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Hohe Auszeichnung für Daluege
Berlin . 7. September. (Funkmeldung.) Der Führer

hat dem Ef°2berstgruppenführer und Generaloberst
der Polizei Kurt Daluege  für seine großen Ver¬
dienst« das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern verliehen.

*

Kurt Daluege wurde am 15. September 1897 in
Kreuzberg (Oberschlesien) geboren. Der kriegsfrei-
willige Student kämpfte im ersten Weltkrieg an
der West- und Ostfront- und wurde als Stotztrupp¬
führer schwer verwundet . Nach dem Weltkrieg stand
Kurt Daluege im Kampf gegen den Bolschewismus.
2m Frühjahr 1926 wurde ihm die SA . Nord¬
deutschlands und Berlins unterstellt . Bom Herbst 1926
dis Sommer , 1928 war er stellv. Gauleiter von
Berlin . 1930 übernahm Daluege die Führung der neu-
gebildeten Schutzstaffel in Berlin . Nach der Macht¬
übernahme wurde er in das Innenministerium be¬
rufen und mit der Organisation der Landespolizei
beauftragt . Als der Reichsführer ft  Heinrich Himm¬
ler am 17. 2uni 1936 Chef der Deutschen Polizei
wurde, stand ihm Daluege als Chef des Hauptamtes
der Ordnungspolizei zur Seite . Nach dem Tode von
^ -Obergruppenführer Reinhard Heydrich  wurde
Kurt Daluege _ zum stellv. Reichsprotcktor für
Böhmen und Mähren berufen . Diesen Posten hatte
er bis zu der jetzt erfolgten Ernennung Dr. Fricks
zum Rcichsprotektor inne. Am 20. April 1912 war
Kurt Daluege zum jj -Oberstgruppenführer und
Generaloberst der Polizei befördert worden.

Piutokraasche sciuuächezelclien
Auch die mitteimeerforderungen der Sowjets akzeptiert

Gauinspektor Bickendort gefallen
NSG. In den schweren Kämpfen an der Ostfront

fiel als Leutnant und Kompanieführer Eauinspekteur,
Oberbereichsleiter Heinz Bickendorf.

Wieder hat damit einer der Men Garde des
Führers im Rhein -Main -Gebiet im Kampf für die
Freiheit unseres Volkes die Erfüllung seines stets
der nationalsozialistischen Idee verpflichteten Lebens
gefunden. Früh bereits stand Oberbereichsleiter
Bickendorf in der Arbeit der Partei . 2m Jahre 1926
übernimmt er die Leitung der Nationalsozialistischen
Studentengruppe an der Universität Frankfurt am
Main . Hier erringt er durch das Vorbild seiner
ebenso leidenschaftlichen, wie,  kühl überlegenen
Kämpfernatur die ersten politischen Erfolge. Nach
Ablegung seines Referendarsxamens widmet er sich
dann ganz der politischen Arbeit der Partei . Als
Gaugeschäftsführer, dann als Leiter des Politischen
Amtes der Gauleitung , als Leiter des Eauorgani-
sationsamtes und zuletzt als Gauinspekteur diente
er mit Charakter und Können dem Führer und
seiner Bewegung.

Seit Beginn des Freiheitsringens stand er im
soldatischen Einsatz und zeichnete sich dabei aus . Nach
einer im Westfeldzug erhaltenen Verwundung , von
der er wieder gesunden durfte , kämpste er gegen den
Bolschewismus.

Das , was seine Gesinnung stets auszeichnete, eine
frohgemute, furchtlose Einsatzbereitschaft, erhielt er
sich bis zu seinem Heldentod, der der national¬
sozialistischenBewegung im Gau Hessen-Nassau
verpflichtendes Vermächtnis ist.

so. Berlin , 7. September . (Eig. Drahtbericht
unserer Berliner Schriftleitung .) Nachdem erst un¬
längst in Erotzbritannien fünf US .-amerikanische
Senatoren nach dem Rechten gesehen haben — ein
englisches Blatt wagte es, sie als „Schnllffelkommif-
sion" zu bezeichnen— sind nunmehr zehn bolsche¬
wistische Gewerkschaftler in England
eingetroffen, um ihrerseits festzustellen, ob in Eng¬
land die Dinge sich auch wirklich überall so ent¬
wickeln, wie Moskau es wünscht. „News Review"
erinnert dabei an den letzten Besuch des bolsche¬
wistischen Eewerkschaftsbonzen Schwernik,  der
damals verschiedene Rüstungswerke besucht habe. Er
habe bissige Bemerkungen nicht unterdrücken können,
so daß man wohl sagen dürfe , man habe seinen' da¬
maligen Besuch zu spüren bekommen. Offiziell sind
die sowjetischen Vertreter zum Kongretz der briti¬
schen Gewerkschaftenerschienen, nachdem seit 18 Jah¬
ren keine Bolschewistenmehr offiziell an diesen Kon¬
gressen teilnahmen . So zeigt schon dieser Besuch,
wofür es ja auch sonst zahlreiche Beweise gibt , datz
der sowjetische Einfluß in England in
ständigem Anwachsen begriffen  ist . Es
ist auch sicher kein Zufall , datz gerade im Augenblick
des Eintreffens , dieser bolschewistischenGäste die
englische Presse sich erneut für die Schaffung der
zweiten Front  einsetzt , obwohl doch amtliche
englische Kreise immer wieder darauf Hinweisen, datz
man sich in dieser Frage vor voreiligen Beschlüssen
hüten müsse. Es sind dabei keineswegs nur die
Linksblätter , die sich die Forderung Moskaus zu
eigen machen, auch die „Times " erklärt , datz die auf
den Schultern der Sowjets liegende Last noch immer
viel zu schwer sei. Der „Daily Telegraph " macht sich
dabei die sowjetische Auffassung zu eigen, datz die
anglo -amerikanischen Operationen in Kalabrien
nicht genügend deutsche Truppen fesselten. d. h. datz
sie nicht die zweite Front darstellten, die die So¬
wjets forderten . Die bolschewistischen Gäste können
also durchaus mit der englischen Presse zufrieden
sein. Sie vertritt die Forderung Moskaus nachdrück¬
lich. ohne sich sonderlich um das zu kümmern was
Churchill unlängst zum Vroblem der zweiten Front
ausfuhrte , als er ausdrücklich vor Uebereilung und
vor rein stimmungsmätzigen Momenten warnte.

Trotzdem bleibt abzuwarten , ob diesen Mahnungen
E englischen Blatter irgend ein Erfolg beschieden
sit. Bestehen also auch in dieser Hinsicht noch mancher-
ler Schwierigkeiten, so sind die Anglo-Amerikaner um
so bereiter , die Sowjets auf politischem
Gebiet zu entschädigen  und hier alle Forde¬
rungen Moskaus zu erfüllen. Was nur als Zeichen
anglo -amerikanifcher Schwäche gewertet werden kann.
Wenn wir schon unlängst berichteten, Satz die
Sowjets einen Vertreter nach Nordafrika entsandten,
und wenn wir dann weiterhin melden konnten, datz
sie nunmehr auch einen Vertreter in den Ausschuh
entsenden würden, der sich mit der Verwaltung
Siziliens befassen soll, so genügt das heute offen¬

sichtlich alles noch nicht. Englische Blätter sprechen
von einer Mittelmeerkommission,  der auch
sowjetische Vertreter angehören würden . Dabei wird
dann hinzugefügt, datz sich dieser Ausschuß mit Pro¬
blemen befassen soll, die die Länder des Mittelmeer¬
raumes betreffen. Sollte er erfolgreiche Arbeit leisten,
dann könnte ihm auch unter Umständen die Lösung
von Fragen in anderen Teilen Europas übertragen
werden. Damit wird die Einschaltung der Bolsche¬
wisten auch in die Mittelmeerprobleme nunmehr
offiziell bestätigt. Man begnügt sich also nicht mehr
damit , den BolschewistenOst- und Westeuropa auszu¬
liefern , ihnen in Mitteleuropa freie Hand zu ge¬
währen , man beeilt sich weiterhin , alle Pläne , die
auf die Schaffung eines Blockes kleiner Staaten hin¬
zielen, fallen zu lassen, weil sie Moskau mißfielen.
Man geht auch noch weit über die Bereitwilligkeit
hinaus , den Balkan Stalin als Jagdgrund einzu¬
räumen . wie es dieser Tage eine Schweizer Zeitung
ausdrückte, sondern man ist nunmehr schon dabei,
auch im Mittelmecrraum den Bolschewisten den be¬
herrschenden Einfluß zuzugestehen. Moskau  ist hier
also der Nutznießer der anglo - amerikani¬
schen Operationen,  die es zwar keinesfalls als
Ersatz für die zweite Front betrachtet, aus denen es
aber doch in jeder Weife Gewinn zu ziehen entschlos¬
sen ist. Was einem spanischen Bürgerkrieg mißlang,
das versuchen die Sowjets zu erreichen, nämlich sich
an den Gestaden des Mittelmeeres festzusetzen, wobei
die Anglo-Amerikaner die willigen Steigbügelhalter
des Bolschewismus sind. Freilich ist auch hier noch
nicht das letzte Wort gesprochen und auch hier wer¬
den sich schließlich die Dinge wesentlich anders ge¬
stalten, als es sich Moskau, London und Washington
erträumen.

Die Sowjets müssen ja ohnehin immer wieder
.feststellen, datz sie in den nunmehr zehn Wochen an¬
haltenden , pausenlosen, harten Kämpfen an der Ost¬
front ihr großes Ziel , nämlich den Durchbruch durch
die deutschen Linien , nicht zu erreichen vermögen.
Der Heldenmut der deutschen Soldaten
und die überlegene deutsche Führung machen immer'
wieder einen dicken Strich durch die sowjetischen
Pläne . Deshalb rufen die Bolschewisten ja auch
immer erneut nach einer Entlastungsoffensive der
Anglo-Amerikaner , die wenigstens 60 deutsche Divi¬
sionen von der Ostfront abziehen soll. Was der
deutsche Soldat in diesen, harten Abwehrschlachten
leistet, das wird in vollem Umfange erst später ge¬
würdigt werden, wenn die Einzelheiten der großen
Kümpfe geschildert werden können. Der Dienst, den
er damit ganz Europa leistet, kann nicht hoch genug
gewertet werden, sorgt der deutsche Soldat doch dafür,
datz Europa von der bolschewistischen Flut verschont
bleibt und sorgt er doch dafür , datz alle Pläne unserer
Gegner, Europa dem Bolschewismus auszulicfern
und ihm eine beherrschendeStellung selbst im Mittel¬
meer einzuräumen , zunichte werden.

ein

Brei Eicheniauhträger
Führerhauptquartier,  6 . September.

Der Führer verlieh am 28. August 1913 das
Eichenlaub des Ritterkreuzes au Major Haus-
Detlefs vo« C o s se l , Abteilungskommaudcur
in einem mainfräukifchcn Panzerregimcut , als
285. Soldaten ; a« Hauptmann Rolf Rocholl.
Bataillonssührcr iu einem Grenadierrcgiment,
als 287. Soldaten , an Oberleutnant Walter N o -
wotuy  in einem Jagdgeschwader als 283 Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Major vo» C o s se l fand bei de« Kämpfen
an der Ostfront den Heldentod.

Ritterkreuzträger des Heeres
Führerhauptyuartier,  7 . September.

(Funkmeldung.) Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an:

Feldwebel Karl Nestle,  Zugführer in einemfanzergrenadierregiment;llnteioffizier Kurt Bade,ugführer in einer Panzeraufklärungsabteilung;
Oberjäger Josef E h i n g c r , Gruppenführer in
einem Eebirgsjägerregiment : Obergcfreiten Ernst
David,  MG .-Schiitzc in einem Gebirgsjägerregi¬
ment.

Verneiner jeglichen Völkerrechts
Die anglo -amerikanischen Luftpiraten über Schweden

I ? 8. Die Verluste der Lustgangster haben in den
letzten Tagen ein beträchtliches Ausmaß erreicht.
Insbesondere haben sich unsere Nachtjäger glänzend
bewahrt . Ilm sich ihrer Verfolgung zu entziehen,
haben die Luftpiraten in der Nacht vom Freitag
auf Samstag den Heimweg über
Schweden genommen.  Wie der schwedische Ver-
teiöigungsstab meldet , überflogen in dieser Nacht
etwa 200 bis 300 Flugzeuge  schwedisches
Gebiet zwi>chen Malmö und Uddevalla . Ein in der
Ilahe von Helfingborg abgestürztes englisches Flug-
Mg ist mit größter Wahrscheinlichkeit von der
schwedpchen Flak abgeschossen worden.

Das schwedische Flakfeuer war , wie „Aftonbladet"
meldet so stark, datz die Einwohner Malmös sich zum
Teil in den Luftschutzräumen in Sicherheit brachten.
Nach „Nya Dagligr Allehanda " sollen aus diesem
.lnlatz auch schwedische Nachtjäger auf¬
gestiegen  sein. „Folkets Dagblad " spricht von einer
LS 4 en Luftinvasion  an der schwedischen
Westküste.

Diese Verletzung der schwedischen Lufthoheit durch
die anglo-amerikanischen Luftgangster ist ein Akt
v 0/,l. e n.k e * e r . <5.e i 0 tj e 11. Er ergänzt und ver¬
vollständigt lediglich die verbrecherische Tätigkeit

Der OKW.-Bericht von heute

Schwere Abwehrkämpfe im sodabschnltt
Wirksamer Angriff der deutschen. Luftwaffe auf britische Luftstützpunkte

Aus dem Führerhauptquartier,
7. Sept . (Funkmeldung .) Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Süden der Ostfront  stauben nufere
Truppeu gestern in sehr schweren Abwehrkämpsc«
gegen starke sowjetische Infanterie - und Panzer¬
kräfte.

Vo» der übrigen Ostfront werden bis auf ört¬
liche Kampstätigkeit am Kuban -Brückenkopf und
im Hohen Norden keine besonderen Ergebnisse
gemeldet.

Einheiten der Kriegsmarine wiesen im
s i « u i s che « Meerbusen  an der Qstküste der
Loga-Bncht Landungsvcrfuche sowjetischer Stoß¬
trupps ab und schaffen dabei zwei kleine Lan¬
dungsboote in Brand . Bei einem Nachtgesecht
wurde ei« feindliches Schnellboot versenkt.

Der Feind verlor gestern an der Ostfront 111
Panzer und 59 Flugzeuge.

Aus der kalabrischen Halbinsel hatten unsere
Eicherungstruppen geringe Kefechtsberührnng mit
dem Feind . Nördlich P a l m i wurde ein britischer
Angriff rbgcwiesen.

Feindliche Bomberverbände drangen am gestrigen
Tage»begünstigt durch unsichtiges Wetter , in den süd-
westdeutschen Raum ein. Sie wurden durch Jagd¬
flieger und Flakartillerie zersprengt und kamen da¬
durch nicht zu einem einheitlichen Angriff . Mehrere
schwer beschädigte feindliche Flugzeuge landeten auf
Schweizer Gebiet. Bombenabwürfe auf die Städte
Stuttgart und Straß bürg  verursachten Pcr-
sonenverluste und Schäden.

In der vergangenen Nacht grissen britische
Bomber das Gebiet von München  au . Auch
sic wurden bereits vor Erreichen des Zieles zer¬
sprengt . Es entstanden Schäden in Wohnvierteln
und an öffentliche» Gebäude « der Stadt , sowie in
einigen Ortschaften Siidbauerns . Die Bevölke¬
rung hatte Verluste . Bei den gestrigen Tagcs-
«nd Nachtangrisfeu vernichteten Luftvcrteidi-
gnngskräste nach bisher vorliegenden unvoll¬
ständigen Meldungen 53 viermotorige
britische und amerikanische Bomber.

Verbände der Luftwaffe bckämpstcn iu der
vergangenen Nacht wirksam stark belegte F l « g -
stübpnnktc des Feindes  im Raum vo»
Cambridge . Zwei deutsche Flugzeuge werden
vermißt.

dieser Feindkruppe. Die Terrorangriffe auf europä¬
ische Städte sind eine fortgesetzte Verletzung der
Grund - und Freiheitsrechte der Menschheit, über die
wir mit den Amerikanern zur gegebenen Zeit noch
ein sehr deutliches Wort sprechen werden Sie sind
eine fortgesetzte Völkerrechtsverletzung, die alle Er¬
rungenschaften auf diesem Rechtsgebiet seit Hugo
Grotius über den Haufen werfen. Sie sind vor allem
ein zielbewußter Mord an Frauen , Kindern und
Greisen, die den elementarsten Grundsätzen mensch¬
licher Zivilisation und Kultur hohnsprechen. Die jetzt
dazukommendeFeigheit der Luftpiraten patzt ganz in
diesen Nahmen.

Zu der gleichen Zeit wie Berlin erlebte auch
Paris  seinen letzten anglo-amerikanischen Terror-
angriff . Fünf Bezirke der französischen Hauptstadt
wurden mehr oder weniger schwer mitgenommen.
Dies geschah .zum 5. Jahrestag , an dem 'Frankreich
von seinen ehemaligen „Verbündeten" in einen sinn¬
losen Krieg gestürzt wurde. Im gleichen Augenblick,
schreibt der „Matin ", „in dem die Juden von Lon¬
don ihr heuchlerisches Geplapper an die Franzosen
richten, drücken sich ihre Piloten durch unmißverständ¬
liche Taten aus . Die Pariser Bevölkerung kennt jetzt
die Wahrheit und sie hat gesehen, was dieses Gewäsch
in Wahrheit bedeutet : In Stücke gerissene Frauen
und Kinder , umgewllhlte Friedhöfe, brennende
Krankenhäuser, Stahl und Feuer ohne Unterschied
auf die friedliche Bevölkerung einer arbeitsamen
Stadt ausgegossen". Nach dem „Petit Parisien " steht
jetzt fest, datz die Barbaren desWestensdie
würdigen Verbündeten der Barbaren des Ostens sind.
Europa mutz zerstört werden, das ist die neue Devise
der Barbaren des 20. Jahrhunderts , die auf der Kon¬
ferenz von Quebec  gefaßt wurde und die jetzt im
Begriff ist, ausgeführt zu werden.

Auch Schweizer Lufthoheit verletzt
Bern , 7. September . Am Montag flog nach

einer amtlichen Mitteilung um 10 Uhr ein
amerikanischer viermotoriger Bomber bei Walds¬
hut in den schweizerischen Luftraum ein, den er
bei Rheinfelden wieder verließ . In der Nähe
von Frick wurde ein amerikanischer Fall-

f schirm springer  festgenommen , der aus
einem Bomber abgesprungen war . Des weiteren
mußten im Laufe des Montag vormittag vier
amerikanische viermotorige Bom¬
ber auf Schweizer Gebiet notlanden,
davon einer bei Nagaöino , die anderen bei Dü¬
bendorf . Die Mannschaften dieser Flugzeuge
wurden interniert . Ein viermotoriger ameri¬
kanischer Bomber stürzte bei Romanshorn in
den Bodensee . Neun Mann der Besatzung konn¬
ten gerettet werden und wurden interniert.

PK.-Aufnähme : Kriegsberichter Freckmann (Wb .)
Alles für die Kameraden

Er kommt von vorn — da geht der Gefahr wegen einer
für sechs und hat entsprechend viel zu besorgen : Koch¬
geschirre zum Essenholen , einen Sack mit allerlei Klein¬
kram und Post , beschädigte Gewehre , die dör Waffen¬
meis ? / wieder in Ordnung bringen soll , und natürlich
noch Losteilungen und Wünsche — alles für die Kame¬
raden , die in harten Kämpfen südlich des Ladogasees

stehen

Mein« id Märzes lüeer
Von Konteradmiral Gadow

Seit dem Angriff auf Sizilien am 10. Juli d. I .,
in gewisser Werse auch schon mit der Landung des
Feindes in Nordafrika am 7./8. November vorigen
Jahres , hatte sich der Schwerpunkt des Krie¬
ges mit den West Mächten  überwiegend nach
dem M i t t e l m e e r verlagert , was durch die Lan¬
dung in Kalabrien erneut bestätigt wird . Unsere
eigene Seekriegführung im Atlantik wurde dadurch
nur insofern berührt , als der Strom des feindlichen
Nachschubs nun teilweise eine neue Richtung er¬
hielt , die alsbald aufs Korn genommen wurde. Im
Mittelmecr dagegen hieß es jetzt, mit verhältnis¬
mäßig schwachen und leichten Eeestreitkräften und
im verein mit der verbündeten italienischen Flotte
und Luftwaffe einem starken Aufgebot entgegcn-
zutreten . 2n den von beiden Seiten gegen die da¬
malige Jnvasionsflotte gerichteten Angriffen wur¬
den bald 600000 BRT versenkt,  wozu
weitere Verluste im Verlauf und nach der Feind¬
besetzung Tunesiens kamen. Aehnliches wiederholte
sich um die Landung in Sizilien , so datz nach den
jüngsten Erfolgen der deutschen Torpedoflieger
von der neuen Jnvasionstonnage , einschließlich der
noch im Atlantik in Fahrt befindlichen, reichlich
1,2 Millionen BRT in Abgang gekommen sind.

In dieser Zeit haben deutsche U - Boote
auch im Mittelmeer  wiederholt große Schiffe
aus den Geleitzügen und sogar in einem der Landc-
häfen herausgeschossen, auch wurden mehrere feind¬
liche U-Boote versenkt. Während der Landung setz¬
ten sich deutsche Schnellboote immer wieder mit
größtem Schneid gegen die Angreifer ein und rie¬
ben z. B. vor Syrakus einen kleineren Kcleitzug
nebst Sicherung fast völlig auf, wäbrend gleich¬
zeitig an besonders gefährdeten Plätzen Minen¬
felder ausgelcgt wurden . Was der Feind hierbei
und in den folgenden Wochen, bis zum Höchsteinsatz
der verbündeten Kampfmittel während und nach
der Räumung an Schiffen verlor , mutz bei aller
Anerkennung seiner großen Möglichkeiten einen
fühlbaren Druck ausüben  und beträgt
wieder bedeutend mehr als der Neubau . Wenn eine
Erklärung Rooseoclt-Churchill nur einen Verlust
von 80 000 BRT „bei der Landung " zugeben will,
so ist das ein Verschleierungstrick, der sich weder
mit den Wracks rund um Sizilien noch mit der
Ucberfllllung Gibraltars mit schwerkranken Schiffen
verträgt . Die Härte dieser Kämpfe auf See und in
der Luft, die unter schwersten Angriffen durchzu¬
führende Sicherung der eigenen Nachschub- und
Abtransporte über die Straße von Meffina stellten
sich dem Widerstand der deutsch-italienischen Di¬
visionen im sizilianischen Landkrieg würdig zur
Seite . Was gegen eine solche Uebermacht und
namentlich solche Luftüberlegenheit — die sogar das
Auftreten von Kreuzern und die Anwesenheit von
Schlachtschiffen und Flugzeugträgern im sonst un¬
befahrbaren Küstenoorfeld gestattet — geschehen
kann, das ist geschehen.

Es ist vermutlich ein Bestandteil der feindlichen.
Pläne , auch im östlichen Mittelmeer  zum
Angriff zu schreiten. Die Bearbeitung der Türkei,
die Millionenarmee im Nahen Orient , die starke
Belegung von Cypern und auch der Luftangriff
auf das Oel von Ploesti sind Anzeichen genug. Die
sowjetischen Ernährungssorgen , die den Grund zu
der selbstmörderischen Sommeroffensive hergaben. ,
legen eine Offensive nahe, um neben einem Ein¬
bruch in den Balkan und Südosten die Verbindung
über die Meerengen zum Schwarzen Meer her¬
zustellen und für die sowjetische Versorgung den
äußerst zeit- und tonnageraubenden Umweg über
den Persischen Golf, die Jranbahn und den Kau¬
kasus oder Kaspischen See abzukürzen. Diesem
Durchbruch steht neben der türkischen Neu¬
tralität  die deutsch-italienische Besetzung der
adriatischen Küste, Griechenlands , Kretas und der
Aegaifchcn Inseln im Wege. Dieses letztere Gebiet
wird von der verbündeten Luftwaffe , von U-Booten
und leichten Seestreitkräften überwacht, dient dem
Transportverkehr und Nachschub zwischen den ein-
zelnen Positionen , ist mit Minensperren gespickt
und an allen Punkten scharf verteidigt . Das vom
Feinde ausgezogene Piratenwesen gegen den
kleineren Transportvcrkehr konnte aus Mangel an
^ahrzeugen ^ die ja fast sämtlich beschlagnahmt sind,
nicht zur Wirkung kommen. Der harte Widerstand
auf Sizilien und der Verlust an Schiffen d-'-rfte
aber auch hier den  Terminkalender ge.
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Stört  ttttb überhaupt die Pläne von Casablancan Unordnung gebracht haben, so daß die neue Be¬
ratung in Quebec sich auch damit zu beschäftigen
hatte.

Wenn solchen Zweigunternehmen im östlichen
Mittelmeer unter anderem der Durchbruch zum
Schwarzen Meer als Ziel vorschwebt, so wäre das
neben den Moskauer Nachschubsorgen auch durch die
dortige militärische Lage erklärlich. Die eiserne Ve-?auptung des Kubanbrückenkopfes stützt sich wesent-ich auf die Beherrschung des Nachschubwegesüber
die Straße von Kertsch,  und diese ist trotz
massenhafter Störungsversuche der feindlichen Luft¬
waffe fest in unseren Händen. Feindliche U-Boote,
von den südlichen Kaukasushäsen aus operierend,
konnten die Transporte ebensowenig hindern , und
die übrige Sowjetflotte trat nach der Landung bei
Noworossijsk nur vorfichtig in Erscheinung. Da¬
gegen konnten unsere eigenen Streitkräfte , wie gemel¬
det, an die 10 0 0 0 0 BRT versenken.  Den
Küstenverkehr bekämpfen unsere Schnellboote in
dauerndem Einsatz, Minenfelder wirken mit , und
deutsche Minenräumboote sorgen für freie Fahrt.
Im Asowschen Meer aber sahen wir die leichten
Seestreitkräfte wiederholt im Einsatz gegen die
feindlichen Häfen und den Seeflüael der Landfront
am Mius , zugleich als erwünschte Seitendeckung
im Lagunentzebiet. Im Schwarzen Meer kommt
stark zum Ausdruck, wie die schneidig geführte, not¬
wendigerweise aber nur aus leichten Streitkräften
zusammengesetzte Seemacht der Verbündeten die
sehr viel stärkere der Sowjets in Schach halten und
für die eigenen Zwecke die Verkehrsfreiheit er¬
zwingen konnte. Alles übrigens ähnlich wie in der
Ostsee.

Für di« strategische Eesamtlage fällt diese durch
die verbündeten Marinen im Schwarzen Meer ge¬
stellte Flanken - und Rückendeckung des südöstlichen
Frontflügels ebenso ins Gewicht wie die. zermür¬
benden Eingriffe in dem Transportraum der
sizilianilchen und kalabrischen Invasion , oder die
hart erkämpften U-Boot-Erfolge im Nord- und Süd¬
atlantik oder Indischen Ozean.

Rumäniens Aufbauarbeit im Kriege
Bilanz dreier Regierungsjahre König Michaels und Marschall Antonescus

Bukarest , 7. September . Rumänien beging
aur Montag den 8. Jahrestag des Regierungs¬
antritts Königs Michael  und des Marschalls
Antonescu,  indem es die Aufbauarbeit wür¬
digte , die von der Regierung trotz des Krieges
geleistet werben konnte. Im ganzen Lande wur¬
den die im abgelaufcnen Regierungsjahr errich¬
teten neuen Gebäude und öffentlichen Einrich¬
tungen feierlich einaeweiht . Es sind, wie aus
einer amtlichen Mitteilung hervorgeht , über
2600 solcher Bauten  aus öffentlichen Gel¬
dern fertiggestellt worben , davon z. B . . über 100
neue Verwaltungsgebäude , 160 Schulen , 957
Brücken und Stege , 158 Volksbäder usw.

In einer Proklamation des Marschalls heißt
es u. a. :

„Heute erfüllen sich drei Jahre schwerster
Kämpfe und unermüdlicher Arbeit im Dienste
des Landes und des Sieges . Ich habe den Staat
mit schwersten Bürden übernommen , mit schwe¬
ren Belastungen seiner Ehre und in großer Un¬
ordnung . Wir sind durch schwere Stürme ge¬
gangen , die ihren Höhepunkt mit unserem ge¬
rechten Befreiungskampf gefunden haben . Wir
haben alles getan , was möglich ist tn schweren
und harten Stunden ."

Der Marfchall verweist dann auf ausführliche

Rechenschaftsberichte, die die Leistung der Regie¬
rung auf den verschiedenen Gebieten des öffent¬
lichen und sozialen Lebens während dieser drei
Jahre dem Urteil des rumänischen Volkes unter¬
breiten sollen , und schließt: „Der gute Zustand
unserer Wirtschaftsordnung und die seelische
Einheit der Rumänen gegenüber der Gefahr sind
die Grundlagen iür das vierte Jahr , das heute
beginnt . Im Glauben an den Gott unserer
Ahnen treten wir den Anforderungen entgegen,
die noch kommen werden . So führen - wir
den Kampf ohne Zögern weiter ."

„Dank der Aktionen des Marschalls ", so
schreibt „Curentul ", „hatRumänicnwieder außer¬
ordentlich tapfer  seine Mission als Grenz¬
wächter der Zivilisation am östlichen Tor Euro-
pasübernchmenkönnen ." „Universul " weistdarauf
hin , daß sich alle Gedanken des Volkes auf den
an der Seite der deutschen Wehrmacht geführten
Kampf gegen den Bolschewismus richten. „Poprul"
hebt hervor , die klare Ausrichtung des rumäni¬
sches Volkes sei „ein epochaler Akt des Ver¬
dienstes des Marschalls ." Die Annäherung
an Deutschland  sei kein sentimentaler Akt,
sondern die einzige Möglichkeit , politisch der
furchtbaren isolierten Lage Rumäniens und so
einer Zertrümmerung zu begegnen

vor neuen Unruhen in Palästina?
(Eigener Bericht unserer Berliner Schrittleitung)

General HaenfoHe 88 Jahre alt
Berlin , 7. September . (Funkmeldun- 1 Am 8.

September vollendet General der Jnsanterie Sieg¬
fried H a e n i cke das 65. Lebensjahr . Als Komman¬
deur einer ostpreußischen Infanteriedivision rückte er
in den gegenwärtigen Krieg . Im Polenfeldzug
errang er sich die Spange zu beiden Eisernen Kreu¬
zen; auch am Westfeldzug  nahm er mit seinen
Ostpreußen teil . Im Feldzug gegen die Sowjet¬
union  gehörte seine Division zu den durch Litauen,
Lettland und Estland zum finnischen Meerbusen vor¬
stoßenden deutschen Truppen . Als General der Jn¬
santerie hat General Haenicke noch eine Zeitlang ein
Armeekorps am W o l cho w geführt und wurde spä¬
ter zum Befehlshaber eines Wehrkreises ernannt.

men der Mischen Presse
Erzerum, 7. September . Die irakische Presse be¬

schwert sich über die Schwierigkeiten, welche die bri¬
tischen Bcsatzungsbehörden in Syrien den Irakern
für die Einreise nach Syrien bereiten . Die Be¬
sorgung eines syrischen Visums dauere eineinhalb
Monate . Dadurch wollten die Briten eine An¬
näherung der beiden Länder verhindern . ' ,

as. Die englische Presse blickt wieder einmal voller
Sorgen aus Palästina . Sie befürchtet, daß in diesem
Lande neue Unruhen bevorstehen und erklärt» daß
Araber und Juden  sich insgeheim zu einem
Kriege gegeneinander vorbereiteten.
Ihre Beziehungen würden immer gespannter, zudem
Hütten beide Parteien sich bereits in großem Um¬
fange bewaffnet . Die Waffen seien entweder einge¬
schmuggelt, oder aus den Waffenlagern der alliierten
Truppen gestohlen. Offenbar betätigen sich aber auch
englische Soldaten als Waffenschieber, wurden doch
erst unlängst britische Soldaten deshalb verurteilt.

Den Anlaß zu den neuen Sorgen bietet die Tat-
sache, daß tm kommenden Jahr die Frist für die
jüdische Einwanderung nach Palästina abläuft , so daß
vom Jahre 1944 eine jiidisckeEinwanderun»
nur noch mit Zustimmung der Araber
möglich  wäre . So wenigstens sieht es das eng¬
lische Weißbuch des Jahres 1939 vor , das die weiteren
Schicksale Palästinas bestimmen sollte, nachdem eine
Einigung zwischen Arabern und Juden nicht zu erzielen
war . Bekanntlich haben sich die Engländer nach dem
ersten Weltkrieg Palästina als „Mandat " Übertrages
laßen . Diese Regelung der staatsrechtlichen Stellung
Palästinas wurde gewählt , um sich auf diese Weise
unter scheinbarer Aufrechterhaltung des Selbstbe¬
stimmungsrechtes der Völker den Besitz dieses für
England so wichtigen Landes zu sichern und um
gleichzeitig zunächst einmal um die Erfüllung der
Versprechungen herumzukommen, die man im Welt-

me tiSV.-Arbeit im fünften Kriegsfahr
Oberbefehlsleiter hjilgenfeldt sprach in Breslau

fliege sowohl den Juden , als auch den Arabern hin¬
sichtlich Palästina abgegeben batte.

Selbst London war sich darüber klar, daß der
Mandatscharakter nicht ewig aufrechterhalten werden
konnte. Als im Februar 1939 eine Konferenz eröffnet
wurde, war es nicht möglich, die palästinensischen
Araber und die Juden an einen Verhandlungstisch
zu bringen . Daraufhin erklärte London, daß es nun¬
mehr selbst das weitere Geschick Palästinas bestimmen
werde. So wurde in einem Weißbuch die Errichtung
eines „unabhängigen " Palästina st aates
innerhalb von zehn Jahren vorgesehen, der vertrag-
liHe Beziehungen zu Großbritannien aufrechterhaltenmüsse. Man kann sich danach unschwer vorstellen, wie
diese „Unabhängigkeit " aussehen würde. Hinsichtlich
der Einwanderung wurde bestimmt, daß die jü¬
dische Bevölkerung etwa ein Drittel der Gesamt¬
bevölkerung ausmachen solle. Man sah dement-
svrechend die Einwanderung von weiteren 75 000
Juden im Laufe der nächsten fünf Jahre vor. Nach
fünf Jahren sollte dann eine weitere jüdische Ein¬
wanderung nicht mehr gestattet werden, sofern nicht
die Araber in Palästina ihre Zustimmung geben
würden.

Dieser kritische Zeitpunkt  rückt nunmehr
also näher heran . Die Araber , so sagt der Kairoer
Sonderkorrespondent der News Chronicle , drohten zu
schießen, wenn England sein 1939 gegebenes Ver¬
sprechen, bezüglich der Abstoppung der Judenein¬
wanderung biechen würde. Auf jeden Fall , so beißt es
in dieser Darstellung weiter , ganz gleichgültig, wie
sich die britische Regierung verhalte , komme sie in die
Klemme und könne Unruhen kaum ver¬
meiden.  England erhält hier also den Lohn für
seine betrügerische Politik in einem Augenblick, in
dem ihm angesichts des Krieges alles daran gelegen
sein muß. Unruhen in Palästina zu vermeiden.

Breslau , 7. September . Das zehnjährige Be¬
stehen der NSV . im Eau Niederschlesiennahm Ober¬
besehlsleiter H i l g e n f e I d t zum Anlaß , um im
Rahmen einer Großkundgebung in der Breslauer
Jahrhunderthalle zu den Mitarbeiterinnen und Mit¬
arbeitern zu sprechen und ihnen Richtlinien für die

.kommende NSV .-Arbeit im fünften Kriegsfahr zu
geben. Er führte u. a. aus : „Wenn wir rückschauend
die zehn Jahre betrachten, dann müssen wir ehrend
der Frauen und Männer gedenken, die sich neben
ihrer Berufsarbeit , neben ihrer häuslichen Arbeit in
diesen zehn Jahren im Dienst der Gemeinschaft ein¬
gesetzt haben. Dieses Millionenheer von Frauen und
Männern war Träger der Arbeit und zu einem
wesentlichen Teil auch Träger des Opfers dieser
großen Organisation , die der Führer einmal als den
oolkspflegerischen Arm der NSDAP , geschaffen hat.
Wenn wir allmählich das Gesicht des Winter-
hilsswerkes gewandelt  und es immer stär¬
ker an der Wiege des Lebens bei Mutter und
Kind  eingesetzt haben, dann ist das geschehen aus
der Wandlung der Zeit . Im Jahre 1933 und auch
noch im Jahre 1934 gab es Millionen Arbeitsloser.
Das Volk war arm , und es war notwendig , den

Kampf gegen Hunger und Kälte zu führen . Aber im
Laufe der folgenden Jahre wurden die Aufwendun¬
gen für das eigentliche Winterhilfswerk immer klei¬
ner und stiegen die Aufwendungen für Mutter und
Kind. Wir sehen in den Mütter - und Entbindungs¬
heimen, den Säuglingskrippen und Kindertages¬
stätten unsere Arbeit ihren schönsten Ausdruck fin¬
den. Diese Arbeit wäre undenkbar ohne den ehren¬
amtlichen Einsatz der vielen Hunderttausenden von
Frauen pnd Mädchen. Cie ist undenkbar ohne den
organisatorischen Einsatz Hunderttausender Männer
und sie wäre undenkbar ohne die große Opferleistung
der Nation . Es ist uns selbstverständlich, daß wir die
Mütter herausbringen aus den Schrek-
ken des Krieges  und ihnen und ihren Kindern
die beste Pflege angedeihen laßen . Es ist unsere
Freude und unser Stolz , daß wir in den luftgefähr¬
deten Gebieten unsere Organisation bei der Betreu¬
ung der Menschen einsetzen können. Was hier an
ehrenamtlicher Arbeit geleistet wurde , ist ungeyeuer.
Wenn Frauen erst ihre brennenden Wohnungen
löschen und dann tagüber Esten ausgeben und an¬
deren helfen, dann setzen sie das Höchstmaß an
seelischen und physischen Kräften ein.

Es ist sicher, daß die Juden alles tun werden, um
die Aufhebung der Bestimmungen von 1939 zu er¬
wirken, und daß sie gerade in dieser Hinsicht große
Hoffnungen auf die USA . sgchen,  denen
sich überhaupt die jüdischen Kreise in Palästina mehr
und mehr zuwenden. Man hofft mit Zustimmung
der USA . einen Bundesstaat aus Palästina , Syrien.
Transjordanicn und dem Libanon bilden zu können,
in den noch eine ausgiebige jüdische Einwanderung
erfolgen könnte. Auf der anderen Seite versteift sich
aber auch die Hältung der Araber , auf die die
Anglo-Amerikaner heute Rücksicht nehmen müssen,
Selbst der englandhörigste aller Araber , der Emir
Abdullah  von Transjordanien , äußerte erst dieser
Tage , daß eine weitere jüdische Einwan¬
derung  nach Palästina nicht in Frage kom¬
men  könne . „Palästina ", so sagte er wörtlich, „war
arabisch, ist arabisch und wird arabisch bleiben." Das
sind immerhin Worte , die die Haltung der Araber
gegenüber den Juden wie aber auch die Stimmung
gegenüber den Anglo-Amerikanern kennzeichnen. Die
Sorgen der englischen Preße um einen Ausweg aus
dieser schweren Klemme sind also zweifellos
nicht unberechtigt.

Kurze Umschau
Sn einem Teil der Industriestadt Tampere wurde

gestern in Anwesenheit des finnischen Staatspräsidenten,
de, Ministerpräsidenten , des Landwirtschaftsministers und
zahlreicher anderer hoher Persönlichkeiten e i n ne ne ,
Fr « ntkiimpferd « rf  mit IS Hausern und 28 Fa-
Milien, die zusammen 114 Kinder haben, feierlich ein-
geweiht. Der Staatspräsident schenkte den Bewohnern de,
Dorfes Apselbäume für ihre Gärten.

rie
Im Beisein des ungarischen Reichsverwesers. sämtlicher

Mitglieder der ungarischen Regierung , sowie der Mllpons-
chess der in Ungarn akkreditierten Mächte fand am Sonn,
tag in der Vudapejter bulgarischen Kirche eine Trauerseier
für den verstorbenen König Boris statt.

In einer Dolkslundgebung befaßte sich der slowakische
Staatspräsident D r. T is o mit den Methoden der slo-
waklschen Staatssährung . Die Richtigkeit dieser Methode
habe sich allein schon in der besonderen B e r t i e s u n g
des N - tion - lbewußtseins  gezeigt . Wie nie zuvor
habe das Nationalbewußtsein so allgemein dre breiten
Massen des Volke, ersaßt.

Der 82jährige Sigmund Israel Amarant  au » Pari »,
den der Volksgerichtshof zum Tode verurteilt hat , ist am
2. September 1943 hingerichtet worden. Der Berurteilte
bat sich vom Auslande her hochverräterisch  gegen
das Eroßdeutsche Reich und die in Böhmen und
Mähren  geschaffene Ordnung betätigt und den Feind

* »
Unter dem Borsitz des spanischen Staatschess Franca

haben am Sonntag in Bürge » die Feiern zur Erinnerung
an die vor 1989 Jahren ersolgte Gründung de» Eastilischen
Königreiches begonnen. Den Höhepunkt der Feiern bildete
üne gewaltige Zivil -Militär -Prozession, an der außer den
Ministern , den Vertretungen castilischer Städte in mittel¬
alterlichen Trachten auch Abordnungen der Wehrmacht
und der F - lange tellnahmen.

Washingtons„Wundertüte“
as. Berlin , 7. September . (Eigener Drahtbericht

unserer Berliner Schriftleitung .) Die US .-ameri-
kanischen Politiker stellen in ihren Reden die Dinge
gern so dar , als ob die Welt nur darauf warte,
daß die USA . die Probleme der verschiedenen Län¬
der lösten. Man tut so, als ob man in Washing¬
ton die Wundertüte  in der Hand halte , um
alle Welt zu beglücken. Gegenüber solchen An¬
maßungen haben wir schon wiederholt darauf ver¬
wiesen, daß die USA . vor dem Kriege trotz ihres
Reichtums nicht einmal in der Lage waren , die
Arbeitslosigkeit zu heseitigen, daß die sozialen Miß¬
stände dort geradezu ungeheuerlich sind und daß
für die Volksgesundheit nicht das mindeste ge¬
schieht, was selbst die amerikanischen Militärbehör¬
den bei den jetzt vorgenommenen Aushebungen be¬
dauernd feststellen mutzten. Alles in allem war ohne
weiteres zu erkennen, daß die USA . jahr¬
zehntelang hinter den Errungenschaf¬
ten des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands hinterdreinhinken  und daß sie
also am allerwenigsten berufen sind, europäische
Probleme zu lösen. Das dämmert offenbar auch
einigen, wenn freilich auch recht wenigen Ameri- '
kanern auf. Sehr osten hat solchen Gedanken der
amerikanische Rundfunkkommentator und Kriegs¬
korrespondent eines großen amerikanischen Nach¬
richtenkonzerns. Henry I . Taylor,  Ausdruck ge¬
geben, und zwar in einem Buch, das den Titel
führt : „Menschen im Aufbruch". Der Verfaßer hat
eine längere Rundreise durch Afrika, Palästina,
Syrien und die Türkei unternommen , er hat also
einmal über die Grenzen der USA . hinausgeblickt,
ohne daß es ihm freilich möglich war , die Dinge
in Europa zu studieren. Aber schon auf Grund
dieser Rundreise kommt er zu dem Ergebnis , dag
Amerika keinesfalls in der Lage sein werde, etwa
den Lebensstandard in China , Asien oder in der
Sowjetunion zu heben, wie es Roosevelt so gerne
verkünde. Die USA . würden vielmehr genug da¬
mit zu tun haben, ihren eigenen tiefgesunkenen
Lebensstandard zu verbessern. Am wenigsten
könne man die Probleme Europas
lösen,  denn „das Schicksal der Europäer ist in
ihnen selbst begründet ". Gewiß entspringen diese
Warnungen und Mahnungen der Ueberlegung, daß
die USA . nach dem Kriege, wenn sie sich in zahl¬
reichen anderen Ländern engagieren , gar nicht
genug Hilfsmittel zur Verfügung haben würden,
um für den eigenen Wohlstand zu sorgen. Dennoch
bleiben die Erkenntniße Taylors bemerkenswert,
zumal er auch das Versagen der führenden ameri¬
kanischen Männer feststellt, 'die, wie er sagt, gegen
die Grundsätze der Vernunft verstießen, indem sie
öffentliche Gelder zum Ankauf von Wahlstimmen
und zu politischer Macht, sowie zum Schmieren der
politischen Maschinerie verwendeten, und die nun
glauben machen möchten, daß sie jetzt die Wunder¬
tüte für den ganzen Globus in der Hand hielten.
Dieser Bluff also wird durch Herrn Taylor fest¬
genagelt.
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Ticmatt von fjatia Rapplet

(25. Fortsetzung)
„Danke für Backobst! Ich will ja schließlich unter

der asiatischen Sonne nicht zu Dörrgemüse werden —"
„Ah! — Bezieht sich dies auf mich? Ich habe aber

doch nur ganze acht Pfund abgenommen!"
„Auf Sie bezog sich meine Bemerkung natürlich

nicht, Fräulein Blanka ", verwahrte sich der Kapitän
eilfertig . „Jedenfalls ist es für Sie an der Zeit , die
Sachen zu packen. Die Schiffsglocke wird gleich ange¬
schlagen. Es ist Bordzeit. Der Landurlaub geht für
heute zu Ende."

Blanka Lutterbeck hüllte sich in ihren Bademantel.
„Gehen wir . Ich bin reisefertig ."
An Deck des Frachtdampfers angelangt , begab sich

Thoms seiner Gewohnheit gemäß zuerst nach der Ka¬
bine des Funkers.

Niemand war da. Der Funker hatte seinen Platz
verlassen.

„Den Burschen soll der Deibel holen !" wetterte
der Kapitän los. „Wenn nun gerade in diesem Augen¬
blick an uns eine Funknachricht—"

Thoms hatte die Hörer übcrstülpt , und während
Blanka an den Rahmen der offenen Tür gelehnt
stand bediente der Kapitän die Knöpfe der Empfangs¬
anlage.

Kapitän Thoms dreht und drehte. Kein Pfeifen,
kein Morsen, kein Wort zu hören.

Es blieb alles still im Aether.
Eine halbe Stunde lang versuchte der Mann , ein

Zeichen einzufangen. Nicht das leiseste Knacken war
in den Kopshörern zu vernehmen.

„Da stimmt was nicht!" murmelte Thoms.
In diesem Augenblick kam Lodach, der erste Bord¬

funker, zurück.
Die Kopfhörer knallten auf den Tisch.
„Was ist das da mit deinen Klapperkästen?"

tobte der Kapitän sogleich los.
„Ich habe eben die Antenne geprüft , Kaptein ", ent¬

schuldigte sich der Funker. „Wir haben gar keinen

Empfang mehr. Ich weiß auch nicht, woran das
liegen konnte."

„Seit wann geht der Apparat nicht mehr?"
„Ich hab's zuerst heute mittag festgestellt. Alles

Suchen nach der Ursache der Störung war vergeblich."
„Verdammt noch mal ! Nun sitzen wir hier eklig

fest!"
„Können wir wenigstens senden?" fragte Blanka.
„Nein, auch die Sendeanlage ist gestört. Ich will

natürlich alles versuchen —"
Kapitän Thoms drängte den Funker kurzerhand

zur Seite und polterte mit ausgreifenden Schritten
über das Deck nach der Kommandobrücke.

„Alle Mann auf Posten ! Feuer in die Kessel! In
zwei Stunden mit voller Kraft nach Melbourne !"
dröhnte seine urige Stimme durch das ganze Schiff.

Mit einem Schlage löste sich die Starrheit und
Beklemmung, die sich auf die Mannschaft gelegt
batten , cs kam Leben in den Frachter.

Die Heizer rissen sich die Jacken vom Leibe und
stießen die großen Schaufeln in den glänzenden-
Kohlenberg. An der Ankerwinde keuchten die Deck¬
matrosen, Ketten rasselten. Dampf zischte am Schorn¬
stein auf.

Blanka war in ihre Kajüte , geeilt und hatte sich
angekleidet. Sie wollte an der Reling stehen, wenn
das Schiff den kleinen Hafen verließ. Sie wollte noch
einmal die Insel Sawoe sehen, auf der sie beschau¬
liche Stunden verlebt hatte.

Kapitän Thoms stand breitbeinig auf der Kom¬
mandobrücke. Karte , Kompaß und Sextanten wurden
geprüft.

„Sehen Sie , jetzt Hab ich wenigstens einen triftigen
Grund, die Anker zu lichten", erklärte er später
Blanka . als sie die Trevve der Kommandobrücke
herauskam. Nun kann niemand mir einen Vorwurf
machen, daß ick die angekiindigte Meldung für eine
Weitersahrt nicht abgewartet habe. Es ist ein Glück,
daß wir jeden zweiten Tag unseren Standort in die
Welt hinausgefunkt haben, sonst könnte man drüben
im alten Europa gar meinen, wir seien im Indischen
Ozean versoffen."

Die Sonne tauchte als glühender Feuerball ins
Meer, als sich die Schrauben am Heck des Frachters

zu drehen begannen. Die Sirene jubelte auf. Am
Strand der Insel standen die Eingeborenen mit hoch¬
gereckten Armen.

Das Schiff stach in See.
In Melbourne wollten die Hafenbeamten ihren

Augen kaum trauen , als die verschollen geglaubte
.Blanka ' einlief . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich
in der ganzen Stadt die Nachricht.

Jorrit Thoms hötte mit fassungslosem Erstaunen
die Berichte und Fragen der Hafenbeamten. Er
konnte sich kein rechtes Bild von der Lage machen.

„Zuerst- Ladung löschen!" entschied er. „Dann
kommt alles übrige an die Reihe."

Fieberhaft wurde gearbeitet . Man konnte ja ttotz
allen Bemühens nicht nachholen, was hier versäumt
worden war.

Zum Abend saßen Blanka , der Kapitän und der
australische Vertreter der Reederei Hennings in der
Kajüte Jorrit Thoms' beisammen.

„Sie sehen hier die Funkmeldung, wonach ich die
Sawoe -Jnsel anzulaufen und dort auf weitere An¬
weisungen zu warten hatte ."

„Dieser Auftrag ist mir unverständlich!" erklärte
der Vertreter der Reederei, ein Engländer namens
Hornbosh. „Wir haben von Hamburg dutzendweise
Anfragen erhalten , wo denn die .Blanka ' stecke und ob
sie noch nicht eingelaufen sei. Da jede Nachricht von
Ihrem Schiff ausblieb , mußten wir annehmen,
Käptn , daß der Frachter gesunken sei."

„Aber das ist doch Wahnsinn !"
Thoms rief den Funker herbei.
„Höre mal , mein Sohn : Haben wir nicht alle

zwei, drei Tag« gefunkt, daß wir bei Sawoe warten?
„Ja , Kaptein , das haben wir ", bestätigte Lodach.
„Nun, Mister Hornbosh? Wie erklären Sie sich

das?"
„Alle Welt hat auf einen Funkspruch der .Blanka'

gewartet . Es gibt nur eine Möglichkeit: Ihre Scnde-
anlage war nicht in Ordnung !"

Von neuem heftete sich der durchdringende Blick
des Kapitäns auf den Funker.

„Was hast du dazu zu sagen?"
Der Mann schob die Schultern hoch.

„Möglich ist alles . Ich habe getreulich hinaus¬
gefunkt, wie es mir befohlen wurde."

„Hau ab, Döskopp!" brummte Thoms wütend.
Und als sich die Tür hinter dem Funker geschlossen
hatte , fügte er hinzu : „Ich werde mir einen zuver¬
lässigeren Mann suchen müssen. Mit dem da ist man
ja im Notfälle verraten und verkauft." '

„Lodach hat sicherlich sein möglichstes getan !"
wandte Blanka ein.

„Nein, eben nicht!" beharrte der Kapitän . „Aber
was sollen wir darum streiten? Jetzt heißt es vor
allem , Rückfracht auftreiben !"

„Ich werde mich in dieser Hinsicht sofort bemühen",
erklärte der Vertreter der Reederei. „Die seinerzeit
für die .Blanka' vorgesehene Rückfracht hat inzwischen
ein anderer Dampfer mitgenommen."

Zwei Tage später war es Hornbosh gelungen,
eine ansehnliche Schiffsladung Baumwolle, nach Eng¬
land bestimmt, aufzutreiben.

Jorrit Thoms trieb unermüdlich zur Eile . Die
australisch« Lademannschaft schwitzte und keuchte.
Berge von Baumwolle und Kohle verschwanden im
Innern des großen Frachters.

Endlich konnte die Rückfahrt nach Europa an-
getretcn werden.

Zufrieden schmunzelnd stand der Kapitän auf der
Kommandobrücke.

„Wir haben's geschafft! Die .Blanko' hat den
Bauch strotzevoll. Hennings wird lachen."

Das Mädchen an seiner Seite sah im Dunst der
Ferne das australische Festland verschwinden.

„Man hat allerlei dunkle Dinge von Arnd erzählt
sprach sie besorgt. „Wer weiß, wie es in Hamburg
aussieht !?"

„Kopf hoch, Mädel !" tröstet Jorrit Thoms , dessen
Griesgrämigkeit längst verflogen war . „Hennings
hat natürlich annehmen müssen, daß sein stolzes Schiff

' verloxcnging. Nach der Rückkunft werden wir die ge¬
heimnisvolle Angelegenheit mit der Funknachricht
klären. Wenn unser Frachter wohlauf ist, dann wird
auch die Reederei wieder auf die Beine kommen."

Ohne Zwischenfall verlief die Fahrt nach Eng¬
land . (Fortsetzung folgt)
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Der heilige Haß
Nun latzt uns feste Mauern bau'n
aus Herzeu, heiß vom Hasse.
Der Männer Zorn, der Zorn der Frau'«
soll glüh'«, dah bis zum Morgengrau'«
vom Grimme keiner laste.
Das Feuer, das die Nacht durchloht,
wird flammend znm Fanale.
Wir tragen jeden Ruf der Not
mit nns als forderndes Gebot
vor all die stumme« Male.
Wenn nufer Morgen dann im Licht
der rot entrollte « Fahnen
von de« beglänztcn Höhe« bricht,
soll bei dem heiligen Gericht
der Haß die Schwcrthand mahnen!

Walter Schaefer-Braxtdenburg

Ernste Warnung bei Fliegeralarm
Tod und Unfall durch lustschutzwidriges Verhalten

Trotz wiederholter Ermahnungen , bei Flieger¬
alarm sofort die Schutzräume aufzusuchen und --sich
dort bis zu'r Entwarnung nach den Weisungen der
Luftschutzwarte luftschutzmäßigzu verhalten , ereigne¬
ten sich während eines der letzten Fliegeralarme
schwere Anglücksfälle durch leichtsinniges Derweilen
auf der Straße bei Flakbefchutz.

Unbelehrbar« beobachteten außerhalb des Lust¬
schutzraumes einen im Scheinwerfcrlicht befindlichen
Feindflieger . Ein unglücklich einschlagendes Flak»E schoß traf mit seinen Splittern mehrere dieser Per«nen, wodurch es Tote und Schwerverwun-

rte  gab . Es ist dies wieder ein warnendes Bei¬
spiel für alle Volksgenosten, die das luftschutzmäßige
Verhalten bisher nicht ernst genug nahmen. 2m In¬
teresse eines jeden einzelnen wird daher nochmals
darauf hingewiesen: Wer nicht dienstlich im Freien
zu tun hat , gehört bei Fliegeralarm und Flakbeschutz
in den Luftschutzraum. Dies gilt selbstverständlich
auch für Fliegeralarm bei Tage,  der von
vielen Personen für weniger ernst genommen wird.

zusätzliche Mätze in nat.-pol. Schulen
Gesunde und tüchtige Junge « finden Ausnahme

Mit Rücksicht ans die derzeitige Schülerver¬
schickung haben die Nationalpolitischen Erzie¬
hungsanstalten eine begrenzte Anzahl zusätzlicher
Plätze bereitgestellt . Es finden von sofort ab
gesunde und tüchtige Jungen Aufnahme : l . die
in Klassen 1 bis 3 eine Oberschule besuchen: 2.
die den Besuch der Klaffe 4 der Volksschule ab¬
geschlossen haben : -3. in Anstalten mit dem Unter¬
richtsplan der Oberschule in Aufbanform —
Schüler , die die 6. Klasse der Volksschule besucht
haben.

Aufnahmeanträge sind an die Leiter der Na¬
tionalpolitischen Erziehungsanstalten oder an die
Inspektion der Nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten, Berlin W 8, Unter den Linden 59, zu
richten.

Melodien der Volksmusik
Die Wiederbelebung der Volksmusik ist nicht

nur eine kulturelle Angelegenheit , sic ist ge¬
radezu ein politisches Problenz, Die Musik wird
wieder ein Mittel zur .Formung geistig aufge¬
schlossener, gemeinschaftSbewußtcr Menschen.
Dazu die wirksamsten Mittel und Wege zu fin¬
den, ist Aufgabe der Musikschule, Von diesen
grundlegenden Gesichtspunkten ausgehend , er¬
scheint es nicht verwunderlich , daß auch zwischen
der NSG . Kraft durch Freude und ihrer Volks¬
musikschule als Teilen des Bolksbildungswerkes
und der Kriegsopferfürsorge sich längst ein
fruchtbarer Kontakt mit unseren Verwundeten
in den Lazaretten herauSgebilöct hat . „Schöne
Melodien aus Oper, Tonfilm und Operette" ver¬
schafften den Jnsastcn des Standortlazaretts
einige Stunden der Freude und Unterhaltung.
Volkslieder, Chor- und Sologesang des Sing¬
kreises, flüssige Akkordecnvorträge von volks¬
musikalischem Zuschnitt von Mozart , Beethoven,
Wagner , Lortzing , Lehar , Zeller , Kollo , Lincke,
Kreutzer u. a. fügten sich in eine unterhaltsame
Programmfolge . Es wurde unter Leitung des
Direktors Joseph Drößcr  diszipliniert und
klangschön musiziert und die aufmerksamen
Soldatenhörer spendeten begeisterten Beifall.

Joseph Bang.

„Mit Begeisterung und Eifer bei der Sache”
Der „Tag der Wehrertüchtigung" auf dem Turnierplatz„Unter den Eichen"

Ungezählte Masten strömten gestern zum Turnier¬
platz „Unter den Eichen", um hier den angekün-
digten Vorführungen beizuwohnen, die pünktlich
durch Stammführer Leinberger  in Vertretung
des K.-Bannführers eröffnet wurden. .Hunderte
von Soldaten zählten zu den Zuschauern, um sich
davon zu überzeugen, was die . Hitler -Jugend zu
leisten imstande ist. Eine Kameradschaft unter
Führung eines HJ .-Führers wurde von einem er¬
fahrenen Infanteristen im Zielen unterwiesen.
Eine weitere Gruppe übte Zielansprache. Besonders
interessant waren Kameradschaften, die ihre Aus¬
bildung an der Pak und den ME .s zeigten. Eine
sehr wichtige Ausbildungsstufe wurde auch in der
praktischen Schulung der Angriffstaktik, unter Aus¬
nutzung des Geländes , mit Karabiner und Uebungs-
handgranaten gezeigt. Vor allem bewiesen all diese
llebungen , wie vielseitig der Dienst bei der Infan¬
terie ist,, und daß es sich nicht um sture Schleiferei
handelt . Aus der Begeisterung der Jungen war zu
erkennen, mit wieviel Liebe die Kameraden der
Infanterie ihrem jungen späteren Nachwuchs ihre
Fronterfahrungen beibringen , damit sie dereinst
schnell vollwertige Soldaten abgeben.

Die Marine - Hitler - Jugend  führte
Knoten - und Leinenübungen vor und gaben von
verschiedenen Stationen rund um den Platz
Flaggensprüche durch. Die Nachrichten-
Hitler - Jirgend  baute verschiedene Fern¬
sprechleitungen und betrieb mit Tornistergeräten

das Funken. 2m Anschluß hieran bekundeten
die Jungen der Motoreinheiten ihr Können auf
dem Krad im Geländefahren und im Geschicklich-
keitsfahren . Die Feuerwehreinheiten
soioie die Feldschere  stellten sehr anschaulich
unter Beweis , daß sie jederzeit in der Lage sind,
sich zum Schutze des Gutes und zum Wohlc der
Bevölkerung einzusetzen.

Der nächste Programmpunkt war für die
fliegerischen Einheiten  vorgesehen.
Erste Ausbildungsstufe ist hier der Modellbau.
Die Jungen führten in verschiedenen Startarten
ihre gebauten Modelle vor . Sodann rückten die
H I . - L n f t w a f f e n h e l f e r mit zwei Flak-
gcschiitzen an und führten der Bevölkerung ihren
Kriegseinsatz anschaulich vor Augen . Es ist
tadellos , wie diese Jungen ihre Waffen beherr¬
schen und in ivelch einem Tempo sie mit den
wendigen Geschützen in der Lage sind Erd - und
Luftangriffe abwehren zu helfen. Als Abschlug
zeigte die hiesige Jnfanterieeinheit in tadellos
durchgeführter Angriffsübung die Vollendung
der Ausbildung in der Hitler -Jugend.

Zum Schluß der Vorführungen , die durch
Darbietungen eines Musikkorps umrahmt waren,
sprach Ritterkreuzträger Major K etter!  zu
den Jungen und gab seiner Freude über diesen
Dienst Ausdruck. Er rief ihnen zu: „Macht so
weiter , und es kann für uns niemals etwas an¬
deres geben als den Sieg !" R. H.

Gerechte Abgabe von Mangelware
Ausnahme  vom Kopplungsverbot  zwecks Erleichterung gerechter Warenverteilung

Beim Verkauf von Mangelwaren hat die Frage
der Zulästigkeit des Kopplungsverkaufs zunehmend
an Bedeutung gewonnen. Es sei daran erinnert,
daß Kopplungsverkäufe bei Lebens- und Futter¬
mitteln bereits mit der Verordnung zur Verbil¬
ligung des Warenverkehrs vom 29. Oktober 1937
verboten worden sind. Für die übrigen Waren¬
gebiete hat sich ein Kopplungsverbot weitgehend
aus dem Verbot über Preiserhöhung ergeben.

Zu diesem allgemeinen Verbot des Kopplungs¬
verkaufs bei der Abgabe von Lebens- und Futter¬
mitteln hat der Reichskommissar für die Preis¬
bildung in einem Runderlatz vom 31. Juli 1943
eine Ausnahme zugelasten. 2n dem genannten
Runderlaß des Preiskommistars wird darauf hin-
gewiefen, daß grundsätzlich zwar ein Kopplungs¬
verkauf auch in den Fällen vorliegt , in denen der
Einzelhändler Mangelware nur an solche Kunden
abgibt , die bei ihm zugleich mit ihren Lebens¬
mittelkarten eingetragen sind. Da dieses Versahren
jedoch nicht erfolgt, um den Kunden nichtge¬
wünschte î chwemmware aufzudrängen und ihn.
preislich zu benachteiligen, , sondern vielmehr des¬
halb , um dem Handel eine möglichst ge¬
rechte Warenoerteilung zu erleich¬
tern,  hat er die Genehmigung erteilt , daß im
Einzelhandel die Abgabe von Mangelware auf dem

Gebiete der Lebens- und Futtermittel zur Unter¬
scheidung zwischen Stamm - und Laufkunden vom
Nachweis der Eintragung  zum Bezug be¬
wirtschafteter Ware abhängig gemacht  wer¬
den darf.

Diese 'Ausnahmeregelung geht aber, wie dazu
bemerkt wird , nicht so weist daß vom Stammkun¬
den gefordert wird, er müsse die betreffenden be¬
wirtschafteten Lebensmittel kaufen, um Mangel¬
ware zu bekommen. Das wäre ein strafbarer Kopp¬
lungsprozeß. Das vom Reichskommissar für die
Preisbildung genehmigte Verfahren zur Unterschei¬
dung zwischen Stamm - und Laufkunden hat sich in
der Praxis schon weitgehend bewährt . Die be¬
stehende Rechtsunsicherheit ist nuninehr beseitigt
worden. Nicht berücksichtigt wird allerdings die
stetig wachsende Zahl jener, die ihre Marken in
Reise- und Gaststüttenmarken Umtauschen und die
in Lebensmittelgeschäften bestenfalls einmal ein
Laufkunde sein werden. Hiervon abgesehen, haben
die Interessen des Geschäftsmannes (soweit sie be- >
rechtigt sind), die Vielfalt der Kundenbeziehungen
und die Notwendigkeit, eine noch gerechtere Ver¬
teilung der Mangelwaren anzustreben, zu feineren
Abstufungen selbst innerhalb des ständigen Kunden¬
kreises geführt.

Ein verdienter Baumeister
Friedrich Werz heute 75 Jahre alt

Friedrich Werz,  der bekannte Wiesbadener
Baumeister , vollendet am heutigen 7. September
sein 75. Lebensjahr . Er ist geborener Wies¬
badener und studierte hier bei von Roeßler,
dessen Name eine Straße bewahrt . In München
wurde er Schüler des berühmten Professors
T h i e r s ch. Er arbeitete selbständig mit dem
Meister , so bei der Entstehung des monumen¬
talen Justizpalastes und bei den Einzelheiten
des Münchner Löwenbräukellers . Eine große
Reise durch Italien läuterte sein Stilgefühl.
Später entstanden für mehrere Schweizer Städte
Wohnhäuser , Siedlungen und die Brücke in
Bern , die den ersten Preis erhielt . Friedrich
Werz verband eine dauernde Freundschaft mit
dem Schweizer Paul Huber , einem Neffen des
bekannten Kunsthistorikers Jakob Bnrckhardt.
Beide Meister schufen in Wiesbaden viel Ge¬
meinsames . Eine ihrer wichtigsten Schöpfungen
ist das Landeshaus mit seinen kolossalen Säulen,
die an Umfang noch jene des Berliner Reichs-
tagsgebäuöes übcrtreffen . Für letzteres ent¬
standen ebenfalls gemeinsame Arbeiten.

Sehr bedeutsam wurde die Mitwirkung des
Jubilars beim Kurhausneubau . Er wurde zwar
später seinem Lehrer Friedrich Thiersch über¬
tragen , aber auf Werz und Huber geht die Idee
zurück, die in dem mit dem ersten Preis ge¬

krönten Entwurf öurchgeführt worden war . In
den Jahren 1915—1921 weilte Werz in Ost¬
preußen . Es galt die von den Russen verwü¬
steten Städte wieder neu erstehen zu lassen. Nach
Wiesbaden zurückgekehrt, beteiligte er sich an
dem Wettbewerb für die Neugestaltung des Koch¬
brunnens . Wegen seiner Kühnheit war sein
Projekt schwer durchführbar . Dagegen wurde
das Bild der Stadt wesentlich bestimmt durch die
zahlreichen nun entstehenden Wohnhäuser , vor
allen Dingen durch die Siedlungen und Anlagen
von Reihenhäusern . Erst kürzlich entstand im
Aufträge des OKH . der Entwurf zu dem mäch¬
tigen Stanöortlazarett einer Nachbarstadt , der
in Berlin sofort zur Ausführung genehmigt
wurde.

So sehen wir den Meister in hohem Alter
noch unermüdlich tätig , denn er erfreut sich
voller körperlicher und geistiger Frische, so daß
wir erwarten dürfen , daß er uns noch manches
schöne Bauwerk schenken wird.

Or. IV. Waldschmidt.

Notierungen vom Wiesbadener Wochenmarkt
Kleinhandelspreis «. Obst : Keine Anfuhr : Ge¬

müse:  Endiviensalat (Stück) 8—10, Tomaten (>/,
kg ) 20—24, Römischkohl 9, Salalgurken 26, Früh¬
wirsing 8, Frühweißkohl 6, Frührotkohl 9, Karotten
8, Kohlrabi (Stück) 6—15, Lauch (V- hg) 20, Zwie¬
beln 15, Kartoffeln 7, Rettich (Stück) 10 Rpf.

Nur Sachverständige entscheiden1
Entschädigung für vernichtete Markensammlungen

Der Präsident des Reickskriegsschädenamtes
nimmt in der „Deutschen Verwaltung " in einem Be-
scheid zur Frage der Entschädigung von Briefmarken«
sammlungen nach der Kriegsschädensoerordnung
Stellung . Sofern die Wiederbcschaffung nur »u
anormal überhöhten Preisen erfolgen kann, können
diese Wiederbeschassungskostenfür die Höbe der Ent¬
schädigung nidit maßgebend sein. In diesen Fällen
wird daher zur Zeit nur die Erlatzpslickt des
Reiches ieftzustellen, im übrigen aber dos Verfahren

„Veranstaltungsring der Hitler-Jugend"
Anmeldungen nehmen noch Obleute der Einhei¬

ten, Schulen und die Betriebsmädel - bezw. Jugend«
waltcr an. Die Karten für die erste Vorstellung am
18. September „Minna von Barnhclm " sind um¬
gehend abzuholen Geisbergstr. 17.

wegen der Höbe der Entschädigung auszuletzen sein.
Auch in den seltenen Fällen , in denen die Wieder¬
bcschaffung zu tragbaren Preisen möglich sein sollte,
können keine allgemein gültigen Vewertungslinien
festgelegt werden. Eine zuverlässige Bewertung wird
allein durch Sachverständige erfolgen können. Soweit
die Entschädigung nicht zur Wiederbeschaffung ver¬
wendet werden soll, können grundsätzlich nur die
Verkaufspreise, falls sie nicht stark überholt sind, der
Entschädigung zugrunde gelegt werden. Auch hier
würde die Entscheidung über der Höhe der Ent¬
schädigung auszusetzen sein.

Brühwürstchen mit Gemüsezusatz
Doppelte Menge aus Flrischkarte

Ein« neuartig « Fleischzubereitung, die in doppel¬
ter Menge auf die Fleischkarten abzugeben ist, wurde
von der Hauptvereinigung der deutschen Viehwirt-
schast zusammen mit zwei Fleischsabriken entwickelt.
Nachdem nun auch die Zustimmung der sonst maß¬
gebenden Behörden vorliegt , steht ihrer praktischen
Verwirklichung nichts mehr im Wege, so daß sie in
einiger Zeit in der Gemeinschaftsverpflegung der
Rüstungsindustrie und Arbeitslager , für die sie in
erster Linie bestimmt ist, auftauchen wird. Es han¬
delt sich um „Brühwürstchen mit Eemüfezusatz". Der
Anteil an Fleisch wurde bei diesem Erzeugnis auf
42 vH. festgesetzt. Weiter ist di« Beimischung von
drei vH. Kartoffelmehl vorgeschrieben. Der Rest be¬
steht aus Gemüse, insbesondere Weißkohl. Brüh¬
würstchen mit Eemüsezusatz dürfen nur in Betrieben
hergestellt werden, denen aus Grund von qualita¬
tiv befriedigenden Proben  die Geneh¬
migung dazu erteilt wurde.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Das Fest der sil¬
bernen Hochzeit feiern am heutigen 7. September
die Eheleute Emil Schulz und Frau Helene, geb.
Müller , und Max Stöckel  und Frau Pauline , geb.
Lang, Wiesbaden , Dotzheimer Str . 102.

* Kinder besuchen ein Lazarett . Die Kinder
der Gruppe I und II der NS .-Frauenschaft, Ortsgr.
Biebrich-Rhein , machten den Verwundeten in einem
hiesigen Reservelazarett einen Besuch. Mit großen
Körben, angefüllt mit frischem Obst aller Art , «roßen
bunten Blumensträußen und vielen liebevoll zurecht¬
gemachten Päckchen betraten die Kinder das Laza¬
rett , um unseren tapferen verwundeten Soldaten ihre
herzliche Verbundenheit zu zeigen. Die Verwundeten
sieuten sich sehr, als der frohe Gesang und das Flöten¬
spiel der Kinder in den Gängen erscholl. Mit vielen
guten Wünschen zur baldigen Genesung verteilten
die Kinder freudig ihre Gaben und mit herzlichen
Dankesworten wurden sie verabschiedet.

DRK .-Nachforschungsstelle. lieber diese Einrich¬
tung zur Erlangung von Nachrichten über Kriegs¬
gefangene. Kriegsverlufte , Internierte ufw. befindet'
sich im heutigen Anzeigenteil eine Anzeige, auf die
wir Hinweisen.

Die 11. Hauptwanderung des Taunusbundes,
Zweig Wiesbaden , von den beiden Führern der
Wanderung , K. Eichhorn und v. Tepper-Laski, als
,,-Hüttenwaiiderung " bezeichnet, galt insbesondere
der Ehrung verdienstvoller Mitglieder und Gönner
des ehemaligen Wiesbadener Verschönerungsvereins,
der den von ihm errichteten Schutzhütten den Namen
der Betreffenden verliehen hatte . Vom Nerotal ging
es auf dem „Naturpfad " zum Rabengrund und wei¬
ter aufwärts zum ehemaligen Jagdschloß Platte.
Dann weiter aus schönen Waldwegen an der Erafen«
buche vorüber zum vereinseigenen Beragasthaus auf
dem Kellerslopf . Ein berrlicher Rundblick vom
Wilhelm -von-Opel-Turm belohnte die kleine Mühe
der Turmbesteigung. Den Schluß der vorbildlich ge¬
führten Wanderung bildete der Heimweg über die
Vororte Rambach und Sonnenberq.

Wann müssen wir verdunkeln?
7. September von 21.88 bis 8.18 Uhr

Aus bt/ies&adeus Haust- üud liuitücle&eu
Die Septemberaussfellung

Wieder sind es Aquarelle und grafische Ar¬
beiten, die die neue Ausstellung des „Nasiauischen
Kunstvereins " in der Wilhelmstraße bietet . Da ist
Eduard Gärtner,  Frankfurt a. M. die vielleicht
stärkste Persönlichkeit. Seine Pastelle haben eine
leicht nervöse, fast vibrierende Pinselführung , sie
ergehen sich in grauen und grünen Tönen . Die
„Landschaft im Regbn" scheint sich in geheimnis¬
voll wogenden Nebeln aufzulösen. Sehr elegant
sind die Studien , die der Künstler mit dem Namen
„Modistin " bezeichnet.

Wir sehen viel« Aktstudien von Frauen , die fast
mit den Augen eines Bildhauers gesehen sind. Sehr
flott in ihrer Linienführung sind auch die Feder¬
zeichnungen zur Buchillustration . An die Seite
dieses in Prag geborenen Sudetendeutschen, der
jetzt an der Städelschule in Frankfurt a. M. tätig
ist, tritt als zweites bedeutendes Talent Adolf
Dahle,  Berlin . Seine dekorative Veranlagung
bewährt sich am meisten in dem Aquarell „lleber-
fall", das wie eine Studie zu einem Fresko aus-
sieht. Ausgezeichnet gelingt dem Künstler die
Wiedergabe des atmosphärischen Lebens. Ein
prachtvoll gezeichneter Pserdekopf führt hinüber zu
den skizzenhaft hingesetzten Studien von Reitern
und Rossen.

Bruno E r d m a n n sodann. Sein Aquarell
einer Winterlandschaft bietet saubere Arbeit . Bei
der „Herbstlandschaft" greifen winterliche Bäume
mit nackten Aesten in den düsteren Abendhimmel.
Die mit einigen Kreidestrlchen mächtig hin-
gehauenen Charakterköpfe haften unauslöschlich im
Gedächtnis.

Key Heinrich Nebel:  Die Wogen der Ostsee
rauschten ihm einst das Wiegenlied . Dieser seiner
Heimat ist er mit seinen besten Arbeiten treu ge¬
blieben. Das Blou des Himmels und des Waffers
gehen mit dem Weiß der Eandflächen zu einem
sonnigen DreKlang zusammen.

Ilse Kayser:  In ihren pikanten Federzeich¬
nungen liegt etwas von spanischem Temperament.

Diese . Illustrationen haben gelegentlich einen
raffinrert erotischen Reiz.

Schließlich ist die Plastik durch Philipp Fleti-
ner  vertreten , der das romantische Frauenstein
zum Wohnsitz gewählt hat und sich den Rompreis
verdiente. Seine männlichen Bildnisköpfe spüren
mit kraftvollen Zügen das Charakteristische aus,
wie das besonders bei der Büste des Gauleiters
Sprenger beobachtet werden kann. Die Köpfe
jugendlicher Frauen zeichnen sich durch ungewöhn¬
liche Zartheit der Empfindung aus.

Or. W. Waldschmidt
Kammerkunsf abend

„Ein Eesangsquartett, dem man recht oft begegnen
möchte, stand auf der Bühne des Rsstdenztheaters Dazu
die Kapellmeister Ernst C r e m e r und Werner Wem -
Heuer.  Alle im Etil der Biedermeierzeit gekleidet. Darin
sprach sich die Romantik herzlicher Verbundenheit mit
deutscher Kultur aus. Ein Anlaß zur besonderen Anerken¬
nung, wenn Bühnenkünstler so musterhaft klar den
Konzertgesang beherrschen, wie es geschah, wenn ein auf¬
geschlossener, in lichter Schönheit strahlender Sopran, wi¬
der Charlotte W o ! s ki s , ein fraulich schmiegsamerAlt
(Eharlotte V o r r m a n n) sich mit Franz F,e h i i n g e r g
bei canto -Tenor und Heinrich Schlüters  schwarzem,
substanzreichem Baß organisch verbinden. Gegenüber dem
„Pianoforte zu vier Händen und seinem Führungsanspruch
behaupteten sich die vier schönen Stimmen namentlich auch
die weiche Biegsamkeit des Fehringerschen Tenors, mit
der charaktervollen Durchbildung der Linien. Ernst
Cremer und Werner Wemheucr am Flügel — das be¬
deutete beste musikalische Begleitung. Dr. Cremer allein
bewies als Deuter des Klavierparts bei der Wiedergabe
des Deutschen Dolksliederspieles von Hermann Z i l chc r
seine hohen pianistischen Fähigkeiten: an seiner sein-
sinnigen Begleitung hatten die Stimmen, zusammen im
Duett und Quartett, aber auch einzeln ihren Halt Und
stimmungsreichen'Hintergrund, wenn sie so ausgeglichen
sangen.

und dann der Tanz!  Die anmutige Vielfalt in der
rassigen, ballettmäßig so vielseitig charakterisierenden Kunst
Hedi D ä h l e r s (Picrette) und der übrigen Tänzerinnen:
Hedi Stolz (die Maske), Lieicl Schanz (Colombine).
Severn Severain (Pantalonl und Tanzgruppe, zu der
Helmut Letter (Picrrot ) und HeinzS chw a r tz (Harle¬

kin) traten : Schumanns„Larneval" wurde gestaltenreichcs
Spiel durch ihre Disziplin! — Wieviel Anmut und Kon-
neu sprach aus der tänzerischen Darstellung des Rocturno
und der Mazurka von Chopin durch Hedi und Sophie
Dahier, Barbara Peters  und die Tänzer, wieviel
Schwung und llebuna aus den getanzten Brahmswalzcrn!
Und in Polka und EzardaS von Joh. Strauß sand sich
die ganze Tanzgruppe besonders effektvoll mit dey Ge¬nannten und Else Witte,  Johanna Loskant  und
Erna Müller  zu prächtig bewegten Tanzszenen zu¬
sammen. Ernst Wemheucrs  Klavierbegleitung zeich¬
nete sich durch die Plastik der Motive und rhnihmffche
Exaktheit aus. Es gab stürmischen Beifall.

Or. Hendel
Gastspiel in „Tosca*

Die Wiederholung von Puccinis „T o s c a" im D eu t»
scheu Theater,  deren Neuinszenierung wir be¬
sprochen haben, brachte ein Gastspiel von Hildegard
B l u m e r - O stka m p aus Leipzig in der Titelpartie.
Die Künstlerin, eine schöne Erscheinung und darstellerisch
talentiert, ist im Besitze eines kraftvollen, auch drama¬
tischen Wirkungen zuneigenden Sopranes von dunkler
Färbung und beseeltem Ausdruck. Sie konnte somit in der
schwierigen Partie entschieden interessieren, was im aus-
rerkamten Haus durch reichen Beifall bestätigt wurde,
der allen Mitwirkenden und einer abgerundeten Auf-'
führuna des immer durch seine starken Effekte bestechenden,
Iheaterbllltigen Werkes galt. Rudolf Christ

Liederabend Elisabeth Herbert
Der Liederabend, den Elisabeth Herbert (am Flü¬

gel Maria Bergmann)  im Kurhaus veranstaltete,
wurde zu einem erhebenden Bekenntnis zum deutschen
Liede. Abgesehen davon, daß man bei dieser Sängerin,
als Altistin vom Deutschen Theater weiten Kreisen be.
kannt, kaum weiß, soll man ihrem prachtvollen Stimm¬
material, oder dessen vollendeter Kultur den Vorzug
gebe», ist sie auch eine ideale geistige Anwältin des Lied¬
gutes.

War schon Schubert in seiner schlichten Innigkeit er¬
schöpft. so gelangen ihr Brahms und Hugo Wolf in fast
kiafstlch zu nennender Vollendung, und 'die Wescndonk-
licder Richard Wagners sind in der versponnenen Mystik
von Wort und Ton nicht tiefer zu erfühlen. So die
Sängerin, so aber auch die Begleitung Maria Bergmanns,
so daß an» Zweien ein Ganzes gedieh. Den Liedern
streute Maria Bergmann mit leichter Hand, wesentlich
gereiften Vartrag und reizvoller Feinheit das perlende
Fantasie-Impromptu und die drei Ecosiaisen von
Thch' in cm. Grete Schütze

Holberg-Gade im Kurhauskonzert
Im Programm eines Abcndkonzsrtcs im Kurhaus

interessierte neben Opcrnmustken von Larhing, Verdi,
Flotow und Emetana, wie Lanners „Hofballtanze" be-
sonders die Suite op. 61, „H o l b e r g i a n a", welche
Ri-ls W. Gäbe (1817 —18901, der „dänische Romantiker",
dem Dichter Holbcrg zum 200. Wicgcuseste komponierte.

Ludwig Freiherr v. Holberg, der Geburt nach Nor¬
weger (1684 Bergen) war in einem abwechslungsreichen
Leben zu einem der universellsten Geister herangercift.
Daß sich Gäbe zu dem Dichter Holberg, dem eigentlichen
Begründer des dänischen Lustspiels, hingezogcn fühlte,
nimmt nach des Elfteren Ausspruch: „Formel hält uns
nicht gebunden, unsre Kunst heißt Poesie", nicht Wunder.
Ihn inspirierten die Gestalten der Holberg'schen Dichtung
zu dieser viersätzigen Suite : Ein behäbiges Menuett
(„Henrik und Pernille"), ein sprudelnder Allegro scher-
zando („Ter Geschwätzige— Jacob o. Thybo"), ein lie¬
benswürdig-verbindliches Andantino („Die vielgelaunte
Dame") und ein Allegro festino („Der Maskenball") voll
Lebensfreude, weicher Melodik und forschem Rhythmus.

Otto S chm i d t g e n und das WiesbadenerSinfonie,
und Kurorchcster spielten das ansprechende Opus, wie
das übrige Programm mit sichtlicher Musiziersreude.

Wagner-Liszt-Abend
Im Mittelpunkt des Konzertes am Sonntagabend im

Kurhaus stand die solistische Mitwirkung des jungen Buda-
pester Pianisten Ladislaus Eösze  mit Klaoierwerkcn
von Franz Liszt dem die Klavierliteratur viel zu ver¬
danken hat. W. Niemann charakterisiert sie in seinem Kla-
vierbuch als „Geist gewordene Virtuosität aut der Grund¬
lage überzeugender technischer Brillanz, sinnlicher, klang,
lichcr Schönheit und Leidenschaftlichkeit". Es war be,
achtenswert, wie sich der ungarische Pianist in die Liszl-
sche Klängwclt, eingeiebt hat, in Stücken wie die „Dante.
Fantasie", das Nocturna „Liebestraum" und die Legende
„Franziskus aus den Wellen schreitend", denen der Künst¬
ler mit ausgezeichnetem geistigem und instrumentalem
Rüstzeug begegnete.

An Orchesterwerken kamen zum v - rtrag von Richard
Wagner die Ouvertüre zum „Fliegenden Holländer" voll
Sturmesbrausenund Wogenprall, das träumerische Lohen,
grinvorspiel und die mulikdramatische„Pilgerfahrt Tanu-
häusers": von Liszt die populäre symphonische Dichtung„Tos preludes .

Die Umsicht, musikalische Lebendigkeit und rhythmische
Energie des leitenden Kapellmeisters Otto S chm i d t g e n
weckten wieder die volle Leistungsfähigkeit des Sinfonie-
und Kurorchesters und gaben dem Konzertabend künst¬
lerische, Gewicht. Joseph Lang



„tflünckUauseu", dec TMu* faudec A&ewtiuet
Erstaufführung des prächtigen , romantischen Bildstreifens im Ufa-Theater zu Wiesbaden - Anlauf vor geladenen Gästen

3ra Rahmen einer Festvorstellung läuft heute als
andiofes Dokument crsoigrcichcn deutschen Film-
afsens im Kriege der Usa -Farbsilm „Mllnchhau-

fen " vor zahlreichen , als Gäste geladenen Verwunde¬
ten , Rüstungsarbeitern und Vertretern aus Partei,
Staat und Wehrmacht an.

Münchhausen , Traumgestalt der Phantasie , an
die wir als Kinder glaubten ! Mit heißer Neugierde
kauerten wir über dem Buch, aus dem der bunte
Zauber seiner Abenteuer schwebte. Meistens ritten
wir mit ihm in Gedanken auf der Kanonenkugel
in die Ferne . Unbeschwert wie er . Mit uns spielte
die Phantasie , wie wir mit unbekannten Dingen.
Eines Tages versank das bunte Buch in den Boden¬
satz unserer Jugend . Die Schule lehrte uns tat-
fachliches Wissen . Erst scheu, später lächelnd und
nachsichtig, dann wissend um die Grenzen zwischen
Phantasie und Wirklichkeit , nahmen wir es zu¬

ernst nimmt . Diesen Meisterfilm , den die Ufa zu
ihrem sünfundzwanzigjährigen Bestehen drehte.
Diesen Farbfilm , der ein Wunder der Technik ist.
Hätte man dem alten Münchhausen erzählt , daß
einmal ein Kasten namens Kamera mittels aller¬
lei Griffe , geschliffener Gläser und eines Bild¬
streifens seine Person und all seine Abenteuer , be¬
sonders die intimen mit Frauen , sogar sein Ge¬
tändel mit der Kaiserin Katharina von Rußland,
eines Tages der Öffentlichkeit preisgeben werde,
er hätte schließlich doch vor der Ersmdungsmacht
der Phantasie Angst gekriegt.

Nun ist es soweit . Er ist enthüllt mit all seinen
Streichen . Aber diese Enthüllungen sind das
Schönste , was je an Farbfilmkunst gezeigt worden
ist . Es ist ein Strom von Schönheit , den man kaum
faßen kann . Ob Münchhausen zu Hause bei seinem
Vater der geliebte Sohn ist, ob er in den Arme n
der russischen Kaiserin , seines Käthchens , die Zeit
vergißt , ob er im Harem des Sultans eine ita¬
lienische Prinzestin befreit , ob er in Venedig sich
duelliert oder auf dem Mond einsieht , daß das Le¬
ben des Menschen ein Rauch ist, der vorüberweht,
immer ist er — den Hans Albers  als den Kava¬
lier eines galanten ' Lebensgenusses spielt — der
Philosoph , den ' nichts bange machen kann . Wäre cs
nicht so, dann hätte dieser Film nur den Sinn
eines virtuosen Spiels mit leuchtenden Farben an
schönen Kostümen , Bauten . Möbeln , kostbarem Ge¬
schmeide, mit venezianischen Karnevalsszenen und
tausend anderen bunten , flimmernden , blitzenden
Dingen.

Aber es ist nun doch so. daß hinter diesem Rergen
der Phantasie ein tiefer Ernst , ein weiser Sinn
steckt: alles ist vergänglich . Und das ist nun die
schönste Arabeske dieses Bildstreifens , daß Albers
die ewige Jugend des Abenteurers , den er dar¬
stellt . in intermezzoartig dazwischengestreuten
Rahmenepisoden im Anzug unserer Zeit selbst per¬
sifliert und so die Rolle , die er im Film spielen
muß , philosophisch plaudernd erläutert . Seht , das
ist ja nur Schein im Film , meint er damit , ich brn
Albers und lebe heute , aber mein Münchhausen
der bleibt ewig jung und lebt zu jeder Zeit : er
ist der ewige Abenteurer der Weltgeschichte . Pagt
einmal auf , wie ich ihn euch Vorspiele!

Er spielt ihn mit der ganzen Kraft und Phan-
taste des erfahrenen , weltmännischen Schauspielers.
Käthe Haack als Baronin Münchhausen verzeiht
ihm großzügig alles . Und dies „alles " umfaßt den
ganzen Film . In ihm sind Kräfte wie Brause-
wetter , Bohnen , Horney , Lieck, Marian , Slezak,
Speelmans , Ilse Werner die großen Gegenspieler
des Gauklers . Eagliostro begegnet ihm und Casa¬
nova . Durchweg sind die Frauen , in diesem Film
bezaubernd schön an - und ausgezogen . Aber alles
niii der nötigen Grazie . Es flimmern und rauschen
die Spitzen , es leuchtet von Kerzen und flüstert
von schönen Lippen , und über allem waltet der
Geist des Spielleiters Josef von Baky,  der Schein
und Sein oft unentwirrbar zusammenspmnt.
Georg Haentzschel  musiziert dazu im alten Stil.

Or . Usväel

Nachrichten aus dem Untertaunuskreis

Bild : Uta

fällig wieder zur Hand .. Wir schenkten es Kindern,
und die gaben es weiter . Aber wer uns damals er¬
zählt hatte , als Münchhausens Abenteuer uns
imponierten , daß der große Aufschneider einmal vor
unseren Augen in einem Bilde , lebendig wie in
Wirklichkeit , auf der Kanonenkugel ins Lager der
Türken fliegen , daß er sich mit der Kraft eines
Ringes für eine Stunde unsichtbar machen , daß er
mitten durch die fahrende Kutsche seiner Freundin
sprengen und mit seiner Zauberbüchse durch
mehrere europäische Länder hindurchschießen würde,
den hätten wir wahrhaftig doch schon damals als
Münchhausen ausgelacht.

Nun sind die Zauberbilder da . So farbig , so
bunt , so unwahrscheinlich echt und dabei so be¬
zwingend , daß der alte Kinderglaube sich von
neuem meldet und den Film Münchhausen beinahe

„Tag der Wehrertüchtigung" im Untertaunus
Bad Schwalbach . 7. September

Zum Tage der Wehrertüchtigung konnte man in
allen Standorten des Bannes der Hitler -Jugend
beim Norführen ihrer Leistungen beobachten . Am
Bannsitz in Bad Schwalbach wurden unter Mit¬
wirkung der beiden Stämme 1 und 2 die Leistungen
der vormilitärischen Ausbildung der einzelnen Ein¬
heiten gezeigt . Nach der Eröffnung durch den K .-
Führer des Bannes , Gefolgschaftsführer Feger,
wurde zur Eeländeorienticrungsfahrt gestartet . Jede
Mannschaft bestand aus 1 Führer und «> Mann . Die
einzelnen Kontrollpunkte mußten mit Karte , Plan¬
zeiger und Marschkompaß gesucht werden . Während
der Fahrt wurden KK .-Schießen , Entfernungs¬
schätzen, Keulenzielwerfen und Reifenmontage durch¬
geführt . Sieger war die Motor -HI . der Gefolgschaft
1/770 (Bad Schwalbach ) .

Um 0. 40 Uhr waren wieder alle Einheiten an¬
getreten . Der K .-Bannführer übergab der Staffel,
die quer durch das Gebiet Hessen-Nassau lief , die Ur¬
kunde des Bannes Untertaunus an den K.-Führer
des Gebietes . Am Nachmittag fanden Vorführungen
der Motor -, Marine - und Feüerwehr -HJ . statt . Diese
Vorführungen brachten den hohen Ausbildungsstand
der Sonderformationen zum Ausdruck . Um 15 Uhr
begann dann die Abschlußkundgebung auf dem Horst-
Wefsel -Platz , zu der eine Anzahl Ehrengäste von
Partei , Staat und Wehrmacht , sowie Verwundete deß

Reserve -Lazaretts Bad Schwalbach erschienen waren.
Der K.-Bannführer verlas den Aufruf des Reichs-
jugendsührers und ermahnte seine Jungen zu steter
Einsatzbereitschaft , damit sie ihren Kameraden an der
Front zu jeder Zeit offen in die Augen sehen können.
Dann zeigte Hauptmann Erothe,  Träger des
Deutschen Kreuzes in Gold , an einigen Beispielen,
daß es an der Front auf den letzten Mann ankommt,
und daß man dort nur ganze Kerle gebrauchen kann.
Er betonte den hohen Wert der vormilitärischen
Ausbildung in der Hitler -Jugend . Zum Schluß sprach
Hauptmann Erotheseine Anerkennung über die
gezeigten Leistungen der Hitler -Jugend aus und sagte,
daß das deutsche Volk auf eine solche Jugend stolz
sein kann . '

Sommerfest des Kindergartens
Panrod (Untertaunus ) , 7. September

* Der hiesige RSV .-Kindergarten hatte am Sonn¬
tag im Saalbau Elsemüller zu seinem diesjährigen
Sommerfest eingeladen . Das reichhaltige Programm
zeigte den Eltern und Angehörigen sowie allen An¬
wesenden , wozu ihre Kleinen und Kleinsten bei sach¬
gemäßer Betreuung unter mühevoller Kleinarbeit
fähig sind. Der kleine Ausschnitt aus dem Betrieb
des Kindergartens hat sicher bei vielen wieder ein¬
mal Sinn lind Zweck dieser segensreichen Einrichtung
erkennen lasten . Anslbließend gab die Schuljugend
noch eine kleine Vorstellung des Märchens «König,
Drosselbart ."

Sportnachrichten
Abschluß der Deutschen Fechtmeisterschaften

Der weitere Verlaus der Deutschen Fechtmeisterschaften
in Luxemburg  brachte im Degenfechten einen Sieg
des Berliner Kroggel,  der 1911 schon einmal deustcher
Meister gewesen war . Im Säbelfechten verteidigte Richard
Lieb  sch er (SG . Bad Tölz ) in prächtigen Kämpfen
seine Meisterschaft erfolgreich . . „ . .

Ueber den Ausgang der Florettkampfe berichteten wir
bereits ; nachfolgend die Siegerliste im D e g e n f e ch t e n.
1. Erwin Kroggel (SE . Berlin ) 10 , Siege 12 erhalten«
Treffer : 2. A . Rhinow (SE . Bad Tölz ) 6/20 ; 3. Fr . Iart
lOffenbach ) 8-21. — Säbelfechten:  1 . Richard Lreb-
fcher (SE . Bad Tölz ) 10/24 ; 2. K . Knöbel (SE . Dresden)
8/31 ; 3. E . Kamalla (SEOP . Berlin ) 8-33.

lahreshauptversammlung FSV. 08 Schierstein
i Mit einem Gedenken an die auf dem Felde der Ehr«
gebliebenen Kameraden aus dem Mitglieoerkreis leitete
der Vereinsführer 2B. Petri die Versammlung ein . Sein
kurzer lleberblick über das abgclaufene Vereins,ahr ergab
vor allem ein zufriedenstellendes Bild in spielerischer Hin.
sicht In den Meisterschaitsspielen konnte 08 Schierstein
den zweiten Tabellenplatz einnehmen , auherdem den
Kriegserinnerungspreis des Kreises Wiesbaden erringen.
Von 31 ausgetragenen Spielen wurden 22 gewonnen,
6 gingen verloren und 3 endeten unentschieden mit einem
Gesainttorverhältnis von 146 :73. Auch die Kastenverhalt,
niste find geordnet . , . „ . ™ r -

Vereinsführer Petri  wrid auf allgemeinen Wunsch
auf ein weiteres Jahr die Geschicke des Vereins lenken.
Seine Mitarbeiter wurden : Stellvertreter : Josef Krumm,
schmidt 1. Schriftführer : Alfred Hartgen . 1. Kassenwarte:
Karl und Fritz Stroh , Dietwart : Karl Vock, Jugendwart:
Joses Krummjchmidt , Preste - und Sportwart : Fritz
Schmidt , Gerätewart : Franz Reuter.

Gedenktag für Walter Rütt
Vor 30 Jahren — am 31. August 1913 — wurde

Leipzig die Radweltmeisterschaft  der Der.
flieger zur Entscheidung gebracht . Walter Rütt.
sich im Kampf um den höchsten Titel des international
Radsports schon mehrfach mit undankbaren Plätzen be¬
gnügen mußte , erreichte hier endlich sein Ziel . In einem
prächtigen Endspurt schlug er knapp den sechsfachen Welt-
meister Th . Ellegaard (Dänemark ) und den Franzosen
Perchicot und brachte den Titel wieder einmal nach
Deutschland , den 16 Jahre zuvor Willi Arend gewonnen
hatte . -

Die „letzten Bier " in der deutschen Frauen -Handball.
Meisterschaft , die am 18. und 19. September in Magdeburg
das Cndturnier bestreiten , sind Eintracht Frankfurt , TiB.
Berlin , Asco Königsberg und Kieler TV.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm:  15 .30—16 Uhr : Klaviermu-

sik von Schumann und Liszt , Lieder von Cornelius u a . —
16—17 Uhr : Jan Hoffmann und Adolf Secker spielen
auf . — 17.50—18 Uhr : Das Buch der Zeit . — 19.15—19.30
Uhr : Frontberichie . — 20.20—21 Uhr : „Wiener Lexikon,
Unterhaltungssendung mit Solisten , den Wiener Sänaer-
knaben und einem Rundfunkorchester . — 21—22 Uhr : Di«
bunte Stunde , Sprecherin : Hilde Meißner.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Konzert,
musik von Wolf -Ferrari , Draesecke und Georg Schumann
u . a . — 20.15—21.10 Uhr : Fünfte Sendung des Reznicek-
Zqklus : Traumspielfuite , Lieder , Serenade . _

KREIS WIESBADEN
Geschäftsstelle : Wilhelmslfelie 15
Ruft 59237 . Postschec k ! Flm . >260

Bersannnlungskalender
Der Kreisleiter

Mittwoch , den 8. September 1943
DRK .-Bereitschaft (m ) Wiesbaden 1: Antreten 20 Uhr

Alnrmplatz (Hof „Altes Museum "). Ausweise abgebcn.
Vollzähliges Erscheinen.

«V Unsagbar hart und schwer
Mw traf uns das Schicksal mit

der erschütternden , unfaß¬
baren Nachricht , daß mein innigst-
geliebter , herzensguter , stolzer
Mann , unser guter , braver , unver¬
geßlicher Schwiegersohn und so
lieber Schwager

Hermann Maxeiner
Stabsgefreiter im Nachrichtenzug
eines Art .-Regts ., Inh . des E fernen
Kreuzes 2. Kl ., der Ostmedaille und

des Verwundetenabzeichens
am 20. August 1943, knapp fünf
Wochen nach seinem glücklich ver¬
lebten Heimaturlaub , nach sechs¬
jähriger vorbildlicher , tapferster
Pflichterfüllung , in der schweren
AbwehrJchlacht im Osten den
Heldentod fand . Besonders ge¬
schätzt , beliebt und geachtet bei
seinen Vorgesetzten und Kame¬
raden , gab er im 28, Lebensjahre
sein blühendes , hoffnungsvolles
Leben hin . Er war mein ganzes
Glück . Möge ihm die fremde Erde
leicht sein.

In tiefem schwerem leid : Frau
Irene Maxeiner , geb . Reitz , W_ -
Biebrich (Burggasse 11/13, z . Z.
Schloßstr . 7, I.) / Familie Emil
Relti (Schwiegereltern ) / Unter¬
scharführer Georg Reilx , z . z . irrt
Osten , und Frau Else , geb . Groß/
und alle , die ihn Heb hatten

W .-Blebrich , den 3. September 1943

Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß mein

MS*  geliebter Mann , mein guter
Papa

Studienrat
Karl Kraulworsf

Leutnant und Batl .-Adj.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
des Inf .-Sturmabz . in Silber und

des Verwundetenabzeichens
am 15. August 1943 in den Kämpfen
um Charkow sein junges Leben
lassen mußte.

In tiefem Schmerz : Frau Gerda
Krautworst , geb Bang , Söhnchen
Jürgen / und alle Anverwandte

Z. Z. Baumholder (Schubertstr . 8) ,
Groß -Gerau,Wiesbaden,Bad Schwal¬
bach , Frankfurt . Arolsen , Prag und
Hambühren _ _

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , am 6. September 1943, plötz¬
lich und unerwartet nach einem
arbeitsreichen Leben meinen lie¬
ben Mann , unseren treusorgenden
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Karl Feucht
Zimmermeister

kurz vor Vollendung seines 60.
Lebensjahres zu sich in die Ewig¬
keit zu nehmen.

Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Wilhelmine
Feucht nebst Kindern und allen
Angehörigen

Wiesbaden (Karlstraße 36, I .)
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 9. Sept ., 14.15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

JSB7 a Danksagung . Für die vielen
PSfliJ Beweise herzlicher Anteil-

nähme bei dem schweren
Verlust durch den Heldentod un¬
seres einzigen Sohnes Karl loesch,
Pionier in der Waffen - ^ , danken
aus ganzem Herzen Karl Loesch u.
Frau . Wiesbaden (Aarstraße 38).

Am 4. September 1943 ist mein
lieber Mann , unser guter Vater,
Großvater und Schwiegervater

Herr Sebastian Eberl
von uns gegangen,

ln stiller Trauer : Berta Ebert,

feb. Lemke/ Berta Ochs, geb.bert , und Kind Ilse / Aennchen
Ebert / Gustel Oberländer , geb.
Ebert / Gefr . Karl Ebert , z . Z . im
Felde / Wachtmstr . Alfred Ober¬
länder , z . Z. im Felde / Soldat
Karl Ochs , z . Z. im Osten / nebst
Anverwandten

Wiesbaden (Entenstr . 10) , den 6.
September 1943
Die Bestattung findet am Mittwdch,
8. September , um 9 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Nach schwerer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit starb heute
meine herzensgute , liebe Frau,
unsere stets treusorgende Mutter
und Großmutter

Frau Emilie Löhr
geb . Klein

im 59. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz : Ernst Löhr u.
alle Angehörige

W .-Biebrich (Wilhelm -Kalle -Str . 2) ,
den 6. September 1943
Die Einäscherung findet wunsch¬
gemäß in aller Stille statt . Von
Blumenspenden und Beileidsbe¬
suchen bitte ich absehen zu wollen

Gestern abend setzte der Tod ein
unerwartet frühes Ziel dem arbeits¬
reichen Leben unserer geliebten,
guten Mutter , Großmutter und An¬
verwandten

Clara Simon Wwe.
geb . Schranz . 1877—1943

Im Namen aller Angehörigen:
Maria Simon / Familie Amtsge¬
richtsrat Dr . Dio . Simon / Familie
Senatspräsident Dr . Siefert

Wiesbaden (Rüdesheimer Str . 38) ,
Karlsruhe , den 6. September 1943.
Beerdigung : Mittwoch , 14^ 0 Uhr,
in W.-Frauenstein

Danksagung . Herzlichen Dank für
die aufrichtige Anteilnahme am Tod
meiner guten Frau . Chr . Christmann
(Jägerstraße 25, I .)

[ Famlllenanzelgen t
y 22. August 1943. Die glückliche Ge¬

burt ihres Stammhalters Udo zeigen
in dankbarer Freude an : Johanna
Eßinger , geb . Neff , Wiesbaden , Her¬
derstraße 33, z . Z. Reichenbach im
Odenw . und Heinrich Eßinger , z . Z.
im Osten _ _ _

WVlTf ’rTed . Unser Stammhalter ist
angekommen . In dankbarer Freude:
Elisabeth Rexroth , geb . Enders , z . Z.
Rot . Kreuz , Fritz Rexroth , z . Z . Wehr¬
macht . Wsb ., Weliritzstr . 41. 3. 9. 1943

H e I d e m a r i e . 29. August 1943. Die
Geburt eines gesunden , kräftigen
Mädels zeigen in dankbarer Freude
an : die glücklichen Eltern Martha
Herrmann , geb . Beltz , Naurod , Wacht¬
meister Otto Herrmann » z.  Z . im Ost.

Bärbel - Maria.  Unsere Hanne¬
lore hat ein Schwesterchen bekom¬
men . In dankbarer Freude Anne Sey¬
fried , geb . Bornheimer , z . Z. Josefs¬
hospital , Karl Seyfried , Wiesbaden,
Goethestraße 4, den 5. Sept . 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Mar¬
garete Richter , Bremen , Herderstr.
Nr . 102, z . Z . Wiesbaden , Dambach-
tal 6, und Günter Humbert , Hilfspre¬
diger an Maximi in Merseburg a . d.
Saale , z . Z . Obergefr . im Felde

Ihre Vermählüng geben bekannt : Her¬
mann Große , z . Z. in Urlaub , Irmgard
Große , geb Nicolay . Wiesbaden,
den 7. September 1943

| Stellenangebote j
Fachkräfte , männliche u . weibliche,

des pharmazeutischen Großhandels
die an genaues und schnelles Ar¬
beiten gewöhnt sind , für Expedition,
Speziaütätenlager , Chemikalienlager,
Einkauf u . Rechnungsabteilung ges.
Nur überdurchschnittliche Fachkräfte
wollen sich bewerben u . H 6283 WZ

Büroschreibkraft für einfache Büro-
afoeiten für unser Baubüro Minsk/
Ostland gesucht . Bauunternehmung
3akob WiederspahnJCG ., Wiesbaden

Wachleute (Separatposten ) mit ein¬
wandfreiem Leumund für sofort ge¬
sucht . Wiesbadener Wach - u . Schließ¬
gesellschaft W. Müller & Co ., Schil¬
lerplatz 2 _

LKW Fahrer für Baustellen In Minsk/
Ostland gesucht . Bauunternehmung
Jakob Wiederspahn K.G ., Wiesb ade n

Heizer gesucht . Hainerweg 1
Hausmeisterehepaar , mit Heizung und

Gartenarbeit vertraut , für Etagenvilla
gesucht . 3-Zimmerwohn . zum Tausch
erforderlich . Zuschr . H 300 WZ.

Zwei 14-15jähr . jungen für Laboratorium
gesucht . Amöneburg b . W .-Biebrich
Albertstraße 10—14.

Stenotypistin , perf ., mit leichter Auf¬
fassungsgabe , gewandt und arbeits
freudig , an selbständige ^ Arbeiten
gewöhnt , nach Posen gesucht . Ernst
Voss , Apothekerwaren -Großhandlung
Posen , Königsplatz 4.

Damen , jüng ., gewandt u . umsichtig,
perf . In Stenografie u . Schreibmasch .,
möglichst aus der pharmazeutischen
Branche , für interessante Tätigkeit
gesucht . Zuschriften H 6282 WZ.

Haushälterin oder Stütze an Stelle
einer sich verheiratenden baldigst
für einen Etagenhaushalt ges . Zu¬
schriften B 263 WZ ., W .-Biebrich

Haushälterin , zuvorI . Frau od . alt . Frl.
mit Kochkenntnissen u . gut . Empfeh¬
lungen für Dauerstellung in frauenl.
Etagenhaushalt baldigst ges . Zuschr.
mit Altersangabe unt . L 1438 WẐ _

Stütze7 ~zuverl ., mit guten Zeugnissen,
zu alter , leidender Darpe in Haush.
ges . Vorzust . zwischen 17 u . 19 Uhr
Mainzer Straß e 29, 2X sehe t len ._

Aeltere Frau , alleinstehend , für Haus¬
halt gesucht . Zuschr . H 2061 WZ . _

Hausgehilfin , tüchtT, über 20 1.. wegen
Verheiratung der jetzigen , zum bal¬
digen Antritt gesucht . Dr . Hessert,
Nastätt e n i. T._

Siundenhilfo für W.-Biebrich gesucht.
Näh . Thiel , W .-Biebrich , Rathausstr . 50

Putzfrau 2X wöchentl . z . Ladenputzen
gesucht . Terd . Alexi , Mkhelsberg 9.

Schneiderin - ins Haus ^ gesucht . Zuschr.
unter H 2065 WZ.

Stellengesuche
Heizer und Maschinist , gel . Schlosser,

staatlich geprüft , sucht Stellung für
sofort . Tosef Frank , bei Alles , Wies¬
baden , Yorckstraße 29

Arzthelferin (ausgebildet ) sucht für
Anfang Oktober Stelle in Wiesbaden
oder Umgeg . Zuschr . H 6286 WZ.

Säuglingsschwester , erf ., 25 7., sucht
Wirkungskreis In Kinderheim od . Ta¬
gesstelle . Wiesb . od . Umgeb . Privat¬
haus nicht ausgeschlossen . H 298 WZ.

Teilwohnung (2 Zimmer , Küche usw .),
oder 2—3-Zimmerwohnung mit Zub,
(mögl . Bad , Zentralhz .) in guter Lage
in Wiesb . od . Umgeb . von Beamten
sofort od . 1. Okt . gesucht . Mietber .-
Schein vorhanden . Zuschr . L 4131 WZ.

5-Zimmer -Komfortwohnung gesucht in
guter Lage . Roter Dringlichkeitssch.
vorhanden . Zuschriften L 1439 WZ.

3— 4-Zimmerv/ohn . ges . Mietpreis bis
120 RM. Roter Berechtigungsschein
vorhanden . Zuschr . H 2062 WZ.

3—4-Zimmerwohnung in Wiesb . oder
Vorort gesucht . Zuschr . H 2066 WZ.

4—5-Zimmerw ., sonn ., ges . Berechtig .-
Schein vorhanden . Zuschr . L 1440 WZ.

Wohnungstausch
Frankfurt —Wiesbaden . Biete in Ffm.

schöne neuhergerichtete 2-Zimmer-
wohn . m . schön . Wohnküche , Speisek .,
gr . Mansarde , Bad , Heiz ., w . Wasser,
suche in Wiesb . gute 4— 5-Zim .*Wohn.
mit Bad , auch Ofenheiz . L 4137 WZ.

3-Zimmerwohnung , mod ., mit Bad und
Zentralheiz ., schönste Kurlage , geg.
gleiche 4-Zim .-Wohn . ln guter Lage
zu tauschen . Zuschr . L 4133 WZ.

Zimmergesuche
Zimmer , möb !.. In gut . Hause mögl.

mit Heiz ., evtl , mit Teilverpfleg , von
alleinsteh . Beamten ges . L 4135 WZ.

Wohnzimmer oder 2 Zimmer , möbl .,
von Dame ges . Zuschr . L 1436 WZ.

Zimmer , möbliert , von älterer Beamtin
gesucht . Zuschriften L 1447 WZ.

Schön möbl Zimmer in W.-Biebrich zu
mieten gesucht . Zuschriften unter
B 264 WZ ., W .-Biebrich

MÖbl . Zimmer oder Mansarde , evtl,
leer , Gegend Moritzstr ., Adolfsallee
oder Seitenstraße sofort für Berufs¬
tätige zu mieten gesucht . Zuschrift.
unter H 303 WZ . _ _

Möbliertes Zimmer . Nähe Dürerplatz.
Lahn - oder Aarstraße gesucht . Zu¬
schriften H 2073 WZ.

Zimmer , möbl ., u . Küche od . Küchen-
benutz . v . Ehep . gesucht . L 1443 WZ.

1—J Zimmer , Küche , evtl . Bad , auch
Teilwohn ., von seriöser Dame ges.
Miete bis 85 RM. Frontspitzwohnung
in gutem Hause angenehm . Zuschrif¬
ten L 4138 WZ.

2—3 Zimmer , möbl . od . teilw ., bei ält.
Dame od . Ehepaar ges ., welches mit¬
betreut werden k. Zuschr . L 1433 WZ.

| Ankäufe
Schlafzim ., Küche , Herd u . Kautsch,

alles gut erh ., ges . Zuschr . L 4017 WZ.
Bet », weiß , Schrank u . Kommode ge¬

sucht . Zuschriften L 1402 WZ.
Wäschekommode , wß . od . elfenb ., dr.

ges . Grau , W .-Bierstadt , Taunusstr . 11
Herrenspeisezimmer , Schlafzimmer ge¬

sucht . Soergel , „ Schwarzer Bock " .
Küche u. Schlafzimmer , gebr ., sehr gt.

erh ., zu kaufen gesucht , auch mit
Wohnungsübernahme . Zuschriften u.
K. N.„7632 an d . Ala -Anzeigen -GmbH .,
Köln , Mauritiuswall 52

Kleiderschränke , Büfetts , Waschtische,
Vertikos , Sofa * , Chaiselongues , Ma¬
tratzen , Deckbetten , Einzelmöbel,
Wohn - u . Schlafzimmer , Portieren,
Geschirr , Haushaltungsgegenstände,
Vorhänge ges . Heesen , Bleichstr . 36

Anzug , Gr . 50, gut erh ., f . gr . s ^hl . Figur,
gesucht . Zuschriften unter H 222 WZ.

H.-Hausmantel u . Schlafanzug , Gr . 54,
gut erh ., zu kaufen gesucht . Zuschrif¬
ten H 267 WZ.

P. Schaab , W .-Erbenheim , Hundsg . 7

I Entlaufen
Foxterrier , klein , ohne Halsb ., Augen

braun gefleckt , am 3. Sept . entlauf.
Abzugeben gegen gute Belohnung:
Telefon 25044 _

Jagdterrier , rotbraun , auf den Namen
Bobby hörend , Montag früh Bahnhof¬
straße 31 entlaufen . Bitte dort bei
Bockius geg . Belohnung abzugeben

Entflogen
Wellensittich , grün , entflogen . Wieder¬

bringer erhält Belohnung . Moritzstr.
Nr . 45, bei Krug

Verloren
Armband , Gelbmet ., Bahnhof , d . Anl.

bis Taunusstr . 36, 4. Sept . verl . Geg.
Bel . abzg . Hotel Dahlheim , Taunusstr.

Gold . Damenarmbanduhr von Müller
Straße durch Wiesbaden zur Haupt¬
post , Elektrischen nach W .-Biebrich
Rheinufer , Samstag , zw . 17 u . 19.30
Uhr verloren . Abzugeben gegen gt.
Belohn . : W .-Biebrich , Rheingaustr . 19

Goldener Armreif (Andenken ) Samstag
nachmittag in der Stadt verloren.
Abzugeben gegen hohe Belohnung.
Sonnenberger Straße 3, 1. Etage_

Geldscheintasche , Leder , dkfbr ., mit
Inh . Samstag verl . Gegen Belohn , ab-
zugeVen . Braune , Klopstockstr . 12, I.

Geldtasche 4. Sept . In Eissalon Kirch-
gasse verloren . Geldinhalt als Bel.
Papiere , Kette u . Schlüssel abzugeb.
im Fundbüro

Damenfilzhut , erikafarb ., am Sonntag,
20.10 Uhr , im Zug liegengelassen . Der
Finder wird gebeten , denselben ge¬
gen Belohnung im Fundbüro abzu¬
geben

Hornbrille am Samstag im Bühnenhaus
Deutsches Theater (Meistersinger)
verloren . Ehrl . Finder bitte abzug.
g . 10 RM. Finderl . Fundbüro Theater

Pelikan -Füllhalter mit Lederetui verl.
Gegen hohe Belohn , bei O . Behnke,
Herderstraße 4, abzugeben ._

Schal , schwar -weiß gemustert , Cröpe-
Seide , am 5. Sept . auf dem Südfried¬
hof verloren . Abzugeben gegen Be¬
lohnung Herrngartenstraße 6, II.

TUllschal , blau gern ., 5 . Sept ., 14 Uhr,
auf Bank vor Nordfriedhof verl . Ab¬
zugeb . g . Bel . Fundbüro , Friedrichstr.

Damenfahrrad , Ballonbereifung , Sonn¬
tag abend Blücherschule abhanden¬
gekommen . Abzugeben geg . Belohn.
Römerberg 20, Vallieur

Verschiedenes

mophon , mit Laut¬
sprecher . Suche Ak¬
kordeon , 32 Bässe.
Zuschriften B 262
WZ ., W .-Biebr [ch^

Badeofen , gut erh .,
suche gröfj . Teppich
(Aufzahl .). Zuschr.
H 275 WZ.

Ständerlampe , 3 Fl. ,
suche hohes Regal.
Melmes , Mozarts !r. 4
Telefon 20379

Heizapparat , 220 V. ,
suche 120 V. Docters,
Lindenstrafje 3_

Knopfharmonika, 3-
reihig , suche Radio.
18 bis 20 Uhr , bei
Grabowski , Schul¬
berg 6

Pumps , schw., 35V*
(Seide ), gut erhalt .,
suche gleiche , Gr
36. Reul , Römer¬
berg 3, III. links

K.-Sportwagen , gut
erh . Suche ebens.
Nähmaschine , evtl.
Aufzahlung . Zuschr.
L 4119 WZ.

Sportschuhe , br, g . e.
(38' /-), suche Pumps
(38) blau » od . schw.
Zuschr . L 1403 WZ.

Dezimalwaage und
rindsied . Arbeits¬
schuhe , suche gut
erh . Damenfahrrad.
Zuschr . L 1408 WZ.

Heizkissen , 220 V.,
suche Heizkissen 120
Volt . Telefon 23729

| Verkäufe I | Tauschverkehr | | Kurhaus — Theater
Bettstelle , gut erh ., mit Sprungrahmen

u . Spieoel , für 50 RM. zu verkaufen.
Zuschriften B 271 WZ ., W .-Biebrich

Suche Schischuhe , Gr.
40. Biete H,- Schaft¬
stiefel , Gr . 41, od.
silb . Abendschuhe,
Gr . 40, Damenhand¬
fasche , Damensport¬
stiefel , Gr . 40, all.
g . erh . Zuschr . B 259
WZ . , W .-Biebrich

Kurhaus . Mittwoch , 16 Uhr : Konzert.
Leitung : Albert Nocke . 19.30 Uhr:
Konzort . Leitung : Otto Schmidtgen.

2 Kakteenpflanzen , groß , weg . Platz¬
mangel abzugeb . 20 RM. L 4140 WZ.

Brunnenkolonnade : 11.30 Uhr Konzert.

Frackanzug , Gr . 1,74 , gut erh ., 60 RM.,
Mah .-Tisch 25 RM. Zuschr . H 2068 WZ.

Handnähmaschine 25.-, Schülerschreib¬
pult 10.-, zu verk . Zuschr . H 297 WZ.

Deutsches Theater . Großes Haus : Mi .,
8. Sept ., 13.30—21.30 Uhr , St .-R. CI*
Preise C : „Gudruns Tod ” .

Fuchspelz (Natur), gut
erh ., geboten . Suche
Kostüm od . gut erh.
Wollkleid , Gr . 46
bi » 48. Zuschriften
unter B 260 WZ .,

Residenz -Theater : Mi . 8. Sept ., 19 bis
21 Uhr, a . St .-R., Pr. I: „ Don Pasquale"Ein Baum Speierlinge abzugeb . Retz,

Hellmundstraße 8

Tiermarkt Variete |

Ferkel , ges ., schön , 6 Woch ., zu verk.
W .-Biebrich Scala , Großvarietö . Täglich 19.30 Ûhr,

pelgastspiel des Schwabenhansl,
bestbekannter Vortragskünstler von
Varietö , Funk und Bühne , sowie M.
und W. Blacker , die unübertrefflichen
Tanzparodisten , Günther Frank Ru-
land , lustiger Charaktertypendarstel¬
ler ; Anny Nowak , humoristische
Parodistin , upd weitere fünf Welt¬
attraktionen . Mittwoch , 15.15 Uhr,
Nachmittagsvorstellung . Vorverkauf
täglich ab 16 Uhr

| Filmtheater |
* Jugendliche zugelassen
" Jugendliche v . 14—18 3. z ugelassen .
Walhalla : „ Der dunkle lag ". 15,17 .20,

20 Uhr.
Thalia : „ Die Wirtin zum weißen Rösti ".

** 15.30, 17.45, 20 Uhr . _ _
Ufa -Palast : „ Münchhausen “ . 14, 16.45,

19.30 Uhr.
Filmpalast : „ Das unsterbliche Herz ".

15.30, 17.45, 20 Uhr_
Capitol : „ Prinzessin Sissy " * 15.30,

17.45, 20 Uhr . -
Apollo : „ Geliebte Welt " . " 15.30,

17.45, 20 Uhr . _ _
Astoria : „ Durch die Wüste ".

17.45. 20 Uhr . _
15.30,

Luna : „ Wiener Blut”
Olympia : „ Ein seltsame r Gast"
Union : „ Hochzeitsnacht ” ._ _ ,
Park -Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:

„Schloß Hubertus ” . 20 Uhr , Mi . auch
15 Uhr.

Römer • Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:
^,,Eva "_
Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:
„Einmal im Jahr ” .

D. -Haarhut, sdiw . od.
br . , gut erh . Suche
Schuhe (Gr . 36) mit
Blockabsafz . Zuschr.
L 1417 WZ.

Vorträge

Tischeisenbahn , el.
Spur 00 , mit Zube¬
hör , ohne Schienen
Suche niedr . Herr .-
Fahrrad . Fröhlich,
Walramsfr . 29, III.
links

Herrensportjacke , gut
erh ., grofj , schlanke
Figur . Suche Sport¬
strumpfe , auch Ga¬
maschen . L 1386 WZ

rags
schmidt . Musik und Dichtung des
Nordens , Skandinavien und Finnland
(mit Berücksichtigung der finnischen
Musiktage in Wiesbaden ) . Beginn:
Montag , 13. September , 17 Uhr , Haus
Rheinland , Parkstr . 34 . Tel . 28520

Immobilien
Große , massives Gebäude oder grö¬

ßere Räume für Lagerzwecke zu
mieten oder zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften unter H 5097 WZ

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
des Unferfaunuskreises

DRK.-Nachforschung «stelle für Kriegs¬
gefangene , Kriegsverluste , Internierte
befindet sich ab 1. September 1943:
Oranienstr . 5, 1. Stock . Fernruf 25574.
Sprechstunden : Täglich von 9—12.30
Uhr und von IS —17.30 Uhr außer
Mittwoch , vormittag und Samstag
nachmittag

Lebensmittelkarten . Die Lebensmittelkarten für den 54.
Versorgungszeitraum sind am Donnerstag , 9. bzw . Frei¬
tag , 10. September , an den bekannten Orten und zu
den bekannten Uhrzeiten von den Gemeinden abhojen
zu lassen . Die Bürgermeister sorgen dafür , daß eine
mit gehörigem Ausweis versehene Person zur Ent¬
gegennahme der Lebensmittelkarten rechtzeitig an¬
wesend ist.
Bad Schwalbach , den 4. September 1943
Der Landrat des Untertaunuskreises — Ernährungsamt
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